Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. i 
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Vrralauer 


Morgenblatt. 


Donnerstag den 30. Oktober 1856. 


Expedition: Oerrenſtraße 20. er 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


N 509. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 29. Oktober. Stimmung günſtiger. Staats: 
ſchuld⸗Scheine 83. Prämien⸗Anleihe 113%, Schleſ. Bank⸗Verein 1014. 
Eommandit⸗Antheile 132%. Köln⸗Minden 1564. Alte Freiburger 11. 
Neue Freiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. Mecklenbur⸗ 
Alt 53%. Sberſchleſiſche Lat. A. 20344. Oberſchleſiſche Lit. B. 187. 
te Wilhelmsbahn 162, Neue Wilhelmsbahn 145. Rheiniſche Aktien 
112%. Darmftädter, alte 145½. Darmſtädter, neue 132%, Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 157. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 80%. Wien 2 Monate 95%. 
Wien, 29. Oktober. Eredit⸗Aktien 320%. London 10 Fl. 21 Kr. 
Berlin, 29. Oktober. Roggen, laufende Termine behauptet, fpätere 
matter; pro Oktober 48 ½ Thlr., November 48 Thlr., Dezember 47 Thlr., 
pro Frühjahr 46% Thlr. N 
Spiritus, ganz am Schluſſe getrieben; loco 30% Thlr., pro Oktober 
dar a November 28% Thlr., Dezember 26% Thlr., pr. Früh: 
jahr 25% r. 
Rüböl pro Oktober 17½ Thlr., November 17%, Thlr., Frühj. 15% Thlr. 
Fonds feſt. . 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtautinopel, 22. Oktober. Ferukh Khan, perſiſcher Botſchafter 
für Frankreich, iſt am Bord des Lloyddampfers „Aquila Imperiale“ mit 
laͤnzendem Gefolge hier angelangt. — Die neuerdings hervorgetretene 
paltung zwiſchen den Bankunternehmern beunruhigt die Börſe. — Alle 
hier gelegenen franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſegeln fort und werden durch keine 
neuen erſetzt. 5 
es, 26. Oktober. Die Ausſaat wird vom Wetter beſtens begün⸗ 
ſtigt. Getreide iſt flau und weichend wegen reichlicher Zufuhren und man⸗ 
gelnder Beſtellungen aus dem Innern des Landes. 


—————— —4 


Der 12te ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag, welcher am Sten d. Mts. 
hier zuſammengetreten iſt, hat mit dem heutigen Tage feine Arbeiten 
vollendet und ift in Folge deſſen heute Nachmittag 43 Uhr in berge: 
brachter feierlicher Weiſe geſchloſſen worden. 

Breslau, den 29. Oktober 1856. 

Der königliche Landtags-Kommiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident der Provinz Schleſien, 
v. Schleinitz. 
Verhandlungen i 
des 1 2ten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
10te Plenar⸗ Sitzung vom 22. Oktober 1856. 

Die Sitzung wird um 9 Uhr Morgens eröffnet. g 

In das Protokoll der 8. Sitzung wird eine Vervollſtändigung de 
Motive der Abgeordneten der Ober-Lauſitz bezüglich der geſtrigen Er: 
klärung wegen der Betheiligung an dem Land⸗Siechenhaus-Fonds auf⸗ 
genommen. Es erfolgt hierauf 5 

1. Vortrag des Referats des 1. Ausſchuſſes, die ſtändiſchen Frei⸗ 

ſtellen bei den Taubſtummen-Anſtalten der Provinz betreffend 
(Referent Graf zu Dohna). 

Zunächſt wurde die prinzipielle Frage: f 
ob es räthlich fei, die zeitherige Art der Unterbringung und Ausbil: 
dung der Taubſtummen mit dem, nach der Denkſchrift des Herrn 
Landtags⸗Kommiſſarius in den Provinzen Sachſen und Preußen an- 


—— nennen 


genommenen Syſteme — Verbindung von Ausbildungs-Anſtalten 
für die Taubſtummen mit den Schullehrer-Seminarien — zu ver⸗ 
tauſchen? 


5 zur Berathung geſtellt. 


Dem Votum des Ausſchuſſes und deſſen Motiven ſich anſchließend, 
ſprach ſich der Landtag gegen das Verlaſſen des bisherigen Syſtems aus. 

Nachdem ferner die Vermehrung der ſtändiſchen Freiſtellen bei den 
provinziellen Anſtalten, nämlich um 10 in Breslau, 2 in Liegnitz und 
5 in Ratibor, den Vorſchlägen des Ausſchuſſes gemäß, als durch das 
Bedürfniß dringend erfordert, anerkannt worden war, wurde auf dieje⸗ 
nigen Ausſchuß⸗Anträge übergegangen, welche die Beſchaffung der Mit 
tel fürediefen Zweck betreffen. Bei der allgemeinen Debatte ſprach ſich 
die Meinung günſtig über den Antrag des Ausſchuſſes ad II. a und b 
aus, nämlich für die demnächſtige Beanſpruchung der für das kreuz⸗ 
burger Armenhaus aufkommenden Provinzial⸗Abgaben, fo weit fie nach 
Verwendung der Zinſen des Kapital⸗Fonds für die Unterhaltung des 
Armenhauſes entbehrlich ſeien, zu Gunſten der provinziellen Taubſtum⸗ 
men- und reſp. Blinden = Anftalten, um nicht länger dieſe erheblichen 
Provinzial⸗Leiſtungen zu einem vor der Hand unutzbaren und in ſeiner 
künftigen Verwendung zweifelhaften Fonds aufzuſammeln. 

Ueber den eventuellen Fall, daß die Ueberweiſung dieſer Armen⸗ 
haus⸗Ueberſchüſſe zu vorliegendem Zweck nicht genehmigt werden ſollte, 
traten verſchiedene Meinungen hervor, namentlich über die Frage: 

ob in dieſem Falle die Vermehrung der ſtändiſchen Freiſtellen im 
Wege erhöhter Ausſchreibung provinzieller Beiträge realiſirt werden 
ſollte? 5 

Einerſeits wurde das Bedürfniß nicht für fo dringend anerkannt, 
um die vermehrte Belaſtung der Provinz in einer Zeit zu rechtfertigen, 
wo dieſelbe von den Folgen früherer Nothſtände kaum ſich erholt und 
noch mehrere außerordentliche Leiſtungen aufzubringen habe; andererſeits 
wurde die Errichtung — und reſp. 3 Freiſtellen als dem Bedürf⸗ 
niß genügend nicht angeſehen. i - 

en formulirte ſich die affirmative Anfiht in dem folgenden 
Antrage des 2ten Abgeordneten der Ritterſchaft für Glaz: 

Der Landtag wolle beſchließen: i 

für den Fall, daß wider Verhoffen der Antrag, die Ueberſchüſſe der 

Armenhaus⸗Beiträge zur Fundirung von Freiſtellen in den Taub⸗ 

ſtummen⸗ und Blinden: Anftalten der Provinz zu überweiſen, ohne 

Erfolg bleiben ſollte, ſoll die Begründung neuer Freiſtellen bei den 

Taubſtummen⸗Inſtituten und zwar bis zur Höͤchſtzahl von 17 auf 
dem Wege erhöhter Ausſchreibungen provinzieller Beiträge einge⸗ 

leitet werden. 

Dieſem ausreichend unterſtützten Antrage wurde entgegen gehalten, 
vu er als fubfiviär eine Abſchwächung des Prinzipal-Antraged mit 


ſich bringe. 


Der zunächſt zur Abſtimmung geſtellte Antrag des Ausſchuſſes II. a: 
die für das Armenhaus in Kreuzburg erhobenen Provinzial⸗Abga⸗ 
ben fortan, ſoweit ſie nach Verwendung der Zinſen des Kapitalfonds 
für die Unterhaltung des Armenhauſes entbehrlich, den Provinzial⸗ 
ſtänden behufs der Fundirung von Freiſtellen an den Taubſtummen⸗ 
und Blinden⸗Anſtalten der Provinz zu überweiſen, 

ſo wie der Antrag II. b. 
aus dieſen Ueberſchüſſen, fo weit fie hierzu ausreichend, moͤglichſt bald 
die zur Begründung der von den ſtändiſchen Kommiſſtonen beantrag⸗ 
ten 17 Freiſtellen für Taubſtumme und 3 Freiſtellen für Blinde er⸗ 
forderlichen Mittel zu überweiſen, 
und der Antrag III. des Ausſchuſſes: 

für den Fall, daß auf den Antrag II. a. zwar eingegangen würde, 
die überwieſenen Mittel aber nicht hinreichend wären, um die ge⸗ 
dachten 20 Freiſtellen zu fundiren, Sr. Excellenz dem Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten zu überlaſſen, die überwieſenen Summen verhältnißmäßig 
auf die verſchiedenen Anſtalten nach der für jede beantragten Stel⸗ 
lenzahl zu vertheilen, wobei, da das Markgrafthum Ober⸗Lauſitz 
Beiträge zum kreuzburger Armenhaus nicht leiſtet, die Regulirung 
der Betheiligung deſſelben an den fraglichen Freiſtellen und anderen 
Beitrags⸗Leiſtungen für dieſelben der Erwägung des nächſten Pro: 
vinzial⸗Landtages vorbehalten bleiben würde, 

wurden mit überwiegender Majorität genehmigt. 

Der hierauf zur Abſtimmung geſtellte oben erwähnte Antrag des 
zweiten ritterſchaftlichen Abgeordneten für Glaz wurde bei namentli⸗ 
lichem Aufruf 

mit 59 gegen 18 Stimmen abgelehnt. 

Der hierauf folgende Antrag J. des Ausſchuſſes: > 
die Begründung neuer Freiftellen auf dem Wege erhöhter Ausſchrei⸗ 
bung abzulehnen, 

mit großer Majorität angenommen. 

Der fernere Antrag des Ausſchuſſes: 
den zeither von dem Grafen Guſtav Saurma von und zur Jeltſch 
unterhaltenen Freiſchüler bei der Vermehrung der ſtändiſchen Frei⸗ 
ſtellen zu berückſichtigen, 

wurde ohne Diskuſſton angenommen. N 
Der Landtag bewilligte demnächſt unter Hervorhebung der Ver⸗ 
dienſte des Direktors Schröter der liegnitzer Taubſtummen⸗-⸗Anſtalt, 
ana eine Theuerungs⸗Zulage von 100 Thlr. für die Jahre 1854 
und = 
Dagegen wurde die Erbittung einer Kollekte für die ratiborer 
Anſtalt abgelehnt. 
Der von dem Ausſchuß nicht befürwortete, von dem ritterſchaft⸗ 
lichen Abgeordneten für Groß Strehlitz aber wiederum aufgenom- 
mene Antrag: 
Behufs einſtweiliger Anſtellung eines katholiſchen Schul: Adjuvanten 
als Religionslehrer bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor jährlich 
50 Thlr. zu bewilligen, 5 

wurde nach einer eingehenden Debatte mit Majorität angenommen. 

Der Antrag: 2 
auf Gehalts⸗Erhöͤhung von 100 Thlr. jährlich für den zweiten Lehrer 
Roth der Anſtalt in Ratibor 

wurde abgelehnt, dagegen ER 
demſelben eine einmalige Gratifitation von 50 Thlr. aus den Fonds 
der Anſtalt unter Anerkennung ſeiner verdienſtlichen Thätigkeit 
bewilligt. ö / 

Auf den Antrag des erfien ritterſchaftlichen Deputirten für Bres⸗ 
lau bewilligt der Landtag dem Hilfslehrer der Anſtalt in Liegnitz, Här⸗ 
tel, eine gleiche Gratiſikation unter Anerkennung ſeiner Leiſtungen. 

Ferner tritt der Landtag dem Antrage des Ausſchuſſes bei: 

dem Herrn Oberpräfidenten einen jährlichen Betrag von 150 Thlr. 
zur Dispoſition zu ſtellen, um daraus die von den Verwaltungs- 
Kommiffionen der drei Taubſtummen⸗Anſtalten, wo das Bedürfniß 
dazu vorhanden, zu formirenden Anträge auf Gewährung von Klei- 
der⸗Geldern bei der Aufnahme der jährlich zu zahlenden Beiträge 
für die Bekleidung zu befriedigen. n 

Durch Akklamation werden hierauf nach dem Vorſchlag des Aus: 
ſchuſſes als ſtändiſche Kommiſſionsmitglieder für die Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten gewählt: 

A. Für Breslau: 

Abgeordnete: 1) Graf Guſtav Saurma⸗Jeltſch. 2) Banquier 
Frank in Breslau. 3) Erbſcholtiſei⸗Beſizer Bleyer in Domslau. 

Stellvertreter: 1) v. Haugwitz auf Rosenthal. 2) Bäcker⸗In⸗ 
nungs⸗Aelteſter Ludewig in Breslau. 3) Erbſcholz Göllner in 


Seiferdau. 3 
B. Für Liegnitz: 

Abgeordnete: 1) Landes⸗Aelteſter v. Wille auf Hochkirch. 2) 
Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann in Liegnitz. 3) Vorwerks⸗Beſitzer 
Schubert in Liegnitz. : i 

Stellvertreter: 1) Landſchafts⸗Direktor v. Nickiſch auf Kuchelberg. 
2) Gaſthofbeſitzer Bartſch in Liegnitz. 3) Kreis⸗Taxator Stiller 
in Hohendorf. C. gür Ratibor: 

Abgeordnete: Oberſtlieutenant von Fordan auf Pawlau. 2) 
Kommerzienrath Albrecht in Ratibor. 3), Freigutsbeſitzer Adametz 
in Ratibor. 

Stellvertreter: 1) Landes⸗Aelteſter v. Wrochem auf Czerwientzütz. 
2) Major Renouard de Viville in Ratibor. 3) Erbrichter 
Mois in Benkowitz. . Ä 

II. Vortrag des Referats des ten Ausſchuſſes über die Irren⸗ 

Anſtalt in Plagwitz (Referent v. Go tz). 

Die in Anerkennung des Bedürfniſſes vom Ausſchuß beantragten 

einmaligen Theuerungszulagen von 30 Thlr. für den Hausverwalter 


Heinrich und von gleichem Betrage für den Kontroleur Thiel wer: Ritterſchaft der 


den einſtimmig bewilligt. 


— — — — 


Ebenſo wird die Ertheilung einer Theuerungszulage von im Gan⸗ 
zen 120 Thlr. für ſämmtliche Wärter und Wärterinnen gewährt, und 
nachträglich 

die gleiche Bewilligung für die Wärter und Wärterinnen der An⸗ 
ſtalt in Brieg ausgeſprochen. 

Durch Akklamation werden als Mitglieder der ſtändiſchen Kom: 
miſſtonen gewählt: 

A. Für Leubus: 

Als wirkliche Mitglieder: 1) Freiherr v. Rothkirch-Trach auf 
Bärsdorf. 2) Gaſthof-Beſitzer Bartſch in Liegnitz. 3) Scholtiſei⸗ 
Beſitzer Werner in Leubus. 

Als Stellvertreter: 1) Landes⸗Aelteſter v. Wille auf Hochkirch. 
2) Steuer⸗Einnehmer Wittig in Herrnſtadt. 3) Erbſcholz Schiebler 
in Klein⸗Kreidel. 

B. Für Brieg: 


Als Mitglieder: Landesälteſter Freiherr v. Richthofen auf Krey⸗ 
ſewitz. 2) Kaufmann Mapdorf in Brieg. 
Allnoch in Beigwitz. f 

Als Stellvertreter: 1) Landſchaftsdirektor Graf Sierſtorpff 
auf Koppitz. 2) Rathsherr Thielſcher in Brieg. 3) Schotiſeibe⸗ 
figer Aſſig in Mollwitz. 

C. Für Plagwitz: 

Ais Mitglieder: 1) Landrath Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch 
auf Herrmannswalde. 2) Kämmerer Hauck in Löwenberg. 3) Schol⸗ 
tifeibefiger Stiller in Hohendorf. 

Stellvertreter: 1) Landraih Dr. Cottenet auf Braunau. 2) 
Bürgermeifter Minor in Lähn. 3) Erbſcholtiſeibeſitzer Nixdorf in 
Groß⸗Rackwitz. 

III. Referat des 2ten Ausſchuſſes, betreffend die durch den fönigl. 
Landtags⸗Kommiſſarius beantragte Beſchlußnahme über die Auf: 
bringung der Koften zu der Land-Armenpflege zwiſchen Domi⸗ 
nien und Gemeinen im Herzogthum Schleſien und in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz (Referent Kraker v. Schwarzenfeld). 

Dem Antrage des Ausſchuſſes: 

zur Zeit und ehe nicht der Entwurf eines das Land-Armenweſen in 

der Provinz Schleſten und der Grafſchaft Glaz regelnden Geſetzes 

dem Provinzial⸗ Landtage allerhöchſten Orts vorzulegen angeordnet 
worden, die Beſchlußnahme über den Repartitions-Maßſtab der Ko⸗ 
ſten zu der Lokal-Armenpflege zwiſchen Dominien und Gemeinden 
abzulehnen, 

wurde vom Landtage mit großer Majorität beigepflichtet. 

IV. Wurde das dem Central-Ausſchuſſe überwieſene Anſchreiben 
des königl. Landtags⸗Kommiſſarius vom 2. d. M. ausführlich 
mitgetheilt, welches mit Bezug auf Verhandlungen und An⸗ 
träge des 11. Provinzial⸗Landtages die baldige Emanation der, 
unter Berückſichtigung jener Anträge, revidirten Koͤhr⸗Ordnung 
vom 14. Juli 1830 in Ausſicht ſtellt. 

V. Referat des Central⸗Ausſchuſſes über die Anträge der Staats⸗ 
Verwaltung auf Gewährung ſtändiſcher Zuſchüſſe für das Pro⸗ 
vinzial-Archiv. (Referent Herr Baron v. Gilgenheimb.) 

Die Anerkennung der Wichtigkeit des Provinzial-Archivs und feiner 
Verwaltung für die Provinz, und die Geneigtheit für eine weitere 
Pflege deſſelben ging aus der Diskuſſion hervor, während die Anſicht 
vorzugsweiſe ſich ausſprach, daß als Bedingung einer thätigen Bethei⸗ 
ligung durch Subventionen von Seiten der Provinzialſtände billiger 
und unerläßlicher Weiſe auch die Sicherſtellung einer reelen Mitwir⸗ 
kung und Kontrole bei der Verwaltung des Provinzial-Ardivs in Ans 
ſpruch genommen werden müſſe. 

Der Antrag des Ausſchuſſes: 

Die Bewilligung einer beſtimmten Summe als Zuſchuß zum Pro⸗ 
vinzial⸗Archive und reſp. zur Unterhaltung der betreffenden Beamten 
an eine kuratoriſche Mitwirkung der Provinzial⸗Stände zu knüpfen, 
welche vorher durch ein Regulativ feſtzuſtellen ſei. 

Dagegen: 

auf den mit 5 Prozent des Archivar⸗Gehalts bisher jährlich zu gabe 
lenden Beitrag zur baulichen Unterhaltung des Ständehauſes zu 
verzichten. 

Schluß der Sttzung 2 Uhr. — Nächſte Sitzung heute Nachmittag 
6 Uhr. 
11te Plenar⸗Sitzung, den 22. Oktober Abends 64 Uhr. 


In Gemäßheit der Tagesordnung erfolgt die Wahl für die Bezirks⸗ 
Kommiſſionen zur Einſchätzung in die Haflifizirte Einkommenſteuer für 


die Regierungsbezirke Liegnitz und Oppeln, und zwar nach Anordnung 


des Landtagsmarſchalls zuerſt für Oppeln. 
Es werden durch Stimmzettel gewählt: 
J. Als wirkliche Mitglieder: 
A. aus der Provinzial⸗Vertretung: 
1) Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch zu Beigwitz mit 41 Stimmen, 
2) Bürgermeiſter Fritze zu Rybnik . „ 58 „ 
3) Graf Haugwitz auf Krappittz „ 36 5 
B. aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 
4) Landesälteſter v. Wrochem auf Koppinieg mit 44 Stimmen, 
5) Geh. Kommerzienrath Grundmann in 


Kattow zzz er SE 
6) Gerbermeiſter Engel in Leobſchltzz . „ 67 „ 
7) Gutsbeſitzer Elsner von Gronow auf 55 

Kano??? Z 
8) Prinz Ad. Hohenlohe-Ingelfingen 70 

auf Koſchent ns . 
9) Graf Arthur Sprinzenſtein auf 7 

„ N 


: J 3 re 
„ Wahlaktes wird von einem Mitgliede der 


Antrag geſtellt, ſowohl die Wahlen der Erſatzmänner 
für den oppelner Regierungsbezirk als auch die ſämmtlichen Wahlen 
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3) Erbſcholtiſei⸗Beſitzer 
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wenn gleich der Pfeifenmaler mit feinen drei 


der Mitglieder und Erſatzmänner für den liegnitzer Regierungsbezirk 
durch Akklamation zu bewirken. Der Vorſitzende des 2ten Ausſchuſſes 
erklärt ſich damit einverſtanden und da auch ſonſt ein Widerſpruch nicht 
erfolgt, ſo werden hierauf durch Akklamation mit großer, an Einſtim⸗ 
migkeit grenzenden Majorität gewählt nach der Vorſchlags⸗ Liſte des 
Ausſchuſſes: 
Zu Erſatzmännern 
für den Regierungsbezirk Oppeln und zwar: 
A. aus der Provinzial⸗Vertretung: 

1) Kammerherr v. Gilgenheimb auf Franzdorf, 2) Landesälte⸗ 
ſter v. Wrochem auf Czerwienßütz; 

Haus den Einkommenſteuerpflichtigen: 

3) Kaufmann Herzog in Kreuzburg, 4) Rittergutsbeſitzer Durin 
in Lagiewnik, 5) Intendantur⸗ Rath Engels in Comorno, 6) Wirth⸗ 
* Direktor Jokiſch in Polniſch⸗Neukirch. 

Für den liegnitzer Wahlbezirk: 
J. als wirkliche Mitglieder 
A. aus der Provinzial⸗Vertretung: 

1) Rathsherr Prüfer in Goͤrlitz, 2) Landesälteſter des preu⸗ 
ichen Markgrafthums Oberlauſitz, Graf Loben, auf Nieder⸗Rudels⸗ 
dorf, 3) Bauergutsbeſitzer Stiller in Hohendorf; 

B. aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 

4) Bauergutsbeſizer Sabath in Broſtau, 5) Erb⸗ und Gerichts⸗ 
ſcholz König in Wildſchütz, 6) Landesälteſter v. Zimmerman auf 
Külpenau, 7) Kommerzienrath Borrmann in Goldberg, 8) Gehei⸗ 
mer Kommerzienrath Ruffer in Liegnitz, 9) Landſchafts⸗Direktor 


v. Nickiſch auf Kuchelberg. 


II. Als Erſatzmänner: 
A. Aus der Provinzial⸗Vertretung: 

1) koͤnigl. Amtsrath v. Rother auf Rogau, 2) eee, 
Neumann auf Sprottiſchdorf. 

B. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen: 

3) Kaufmann Förſter in Grünberg, 4) Rittergutsbeſitzer v. Keſ⸗ 
ſel auf Leſchkowitz, 5) Kaufmann Bauch in Glogau, 6) Landesälteſter 
v. Sydow auf Hirſchfeldau. 

Der Landtags⸗Marſchall theilt hierauf der Verſammlung ein Schrei: 
ben des königl. Landtags⸗Kommiſſarius mit, Inhalts deſſen dem konig⸗ 
lichen Miniſter des Innern berichtet worden, daß die neue Vorlage 
wegen der Stadt⸗Bau⸗Polizei-Ordnung für Schleſten in der dem Land⸗ 
tage geſtellten Friſt nicht mehr erledigt werden könne und dem Land⸗ 
tags⸗Marſchall anheimgeſtellt wird, fär den wahrſcheinlichen Fall einer 
Verlängerung des Landtages die Einleitung zu den Berathungen anzu⸗ 
ordnen. Dieſer Eoentualität war bereits von dem Landtags⸗Marſchall 
vorgeſehen worden und proklamirte derſelbe den für die Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung neugebildeten 6. Ausſchuß in folgender Zuſammenſetzung: 
von Keltſch, Vorſitzender, Graf zu Dohna, Freiherr von 
Richthofen, von Heidebrandt, Kraker von Schwar⸗ 
zenfeld, von Wiedebach-Noſtitz, von Maubeuge, 
Graf von Strachwitz, von Uechtritz-Fuga, Ludewig, 
Matzdorf, Ganſel, Fiebig, Birkner, Fritze, Neu⸗ 
burger, Allnoch, Werner, Ulrich. 

Schluß der Sitzung Abends 83 Uhr. Die nächſte wird auf mor⸗ 

gen den 23. Oktober Vormittags 10 Uhr anberaumt. 
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Breslau, 29. Oktober. [Zur Situation.] Endlich ſoll der 
franzöſiſche Geſandte von Neapel abgereiſt fein, ohne daß der neapoli⸗ 
taniſche in Paris feinem Beiſpiel folgen wird. Ein ſeltſames Schau: 


2280 
denn das bedeutet doch die Abreiſe des Herrn v. Brenier — aber im 
eigenen Hauſe empfängt es den Herrn v. Antonini. 

Indeß, wenn man's eben nicht ernſthaft meint, und zum Voraus 
gewillt iſt, der Vermittelung — hier der ruſſiſchen — leichtes Spiel 
zu machen, können ſolche Dinge wohl vorkommen, und England hat 
ſich in der Crampton⸗ Affaire ein ähnliches, noch ſchrofferes Betragen 
Amerika's gefallen laſſen. 

Räthſelhafter ſchon geſtaltet ſich die Donau-Frage. Die offiziöfe 
Preſſe Frankreichs behauptet, daß von der Pforte die Räumung der 
Donaufürſtenthümer gefordert worden; die offizielle „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ leugnet. „Conſtitutionnel“, „Pays“ und „Patrie“ kom⸗ 
men auf ihre Behauptung zurück und die „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ heut auf ihren Widerſpruch. 

Auf welcher Seite iſt man betrogen oder will man betrügen? Die 
Frage findet vielleicht ihre Beantwortung in den Gerüchten von einem 
Miniſterwechſel in Konſtantinopel; jedenfalls beweiſt die von beiden 
Seiten an den Tag gelegte Hartnäckigkeit, und die Rückſichtsloſigkeit, 
mit welcher in der offiziöſen Preſſe beider Länder der Streitpunkt er: 
Örtert wird, daß der Bruch Oeſterreichs und Frankreichs vollzogen iſt, 
ein Bruch, welcher bei der kritiſchen Lage Europa's von den bedenk⸗ 
lichſten Folgen ſein kann, während Rußland fh freuen mag, fo raſch 
Revanche für den Marſch der Defterreicher in feine Flanken zu er: 
halten. 

Einiges Licht über die im Zuge geweſene Miniſterkriſe zu Konſtan⸗ 
tinopel giebt eine Mittheilung des „Nord“, welche ſich den Behauptun⸗ 
gen und Forderungen der franzöſiſchen Preſſe anſchließt. 

Bekanntlich hat Oeſterreich nach dem 30. März mit der Pforte 
eine Konvention abgeſchloſſen, durch die es ermächtigt ward, feine Ok- 
kupation der Donaufürſtenthümer fortdauern zu laſſen. Auf dieſe Kon⸗ 
vention, deren Inhalt noch unbekannt iſt, fügte ſich die Öfterreichifche 
Regierung, um den Reklamationen Frankreichs gegenüber ihr Recht, 
die vorgeſchobenen Poſten an der unteren Donau zu behaupten, nach⸗ 
zuweiſen. Wie nun ein pariſer Correſpondent des „Nord“ meldet, 
erliſcht am 28. Oktober dieſe Konvention, und eben ſo tritt auch an 
dieſem Tage das alte Geſetz der Schließung der Meerengen, die zum 
ſchwarzen Meere führen, wieder in Kraft. 

Es kam der engliſchen und terreiifghen Diplomatie nun darauf 
an, eine Verlängerung dieſer Konvention und ein weiteres Hinaus⸗ 
ſchieben des Datums, an welchem die Meerengen ſich von Neuem für 
alle Nationen ſchließen werden, zu erreichen, und Lord Stratford de 
Redcliffe glaubte das am beſten durchſetzen zu koͤnnen, wenn er das 
gegenwärtige Miniſterium in Konſtantinopel aus dem Sattel hob. 
Aber fein Staatsſtreich ſchlug fehl, und der ihm gegenüberſtehende 
Einfluß Frankreichs und Rußlands zeigte ſich vollkommen ſiegreich. 
So hat die Pforte ihr bisheriges Miniſterium gewahrt, in keine neue 
Konzeſſion an England und Oeſterreich gewilligt, und ſie verlangt 
ietzt, daß die engliſchen Kriegsſchiffe das ſchwarze Meer verlaſſen, und 
daß die öſterreichiſchen Truppen die Fürſtenthümer räumen. 

Es wird Beiden um ſo mehr an jedem weiteren Vorwand zur 
Behauptung ihrer ausnahmsweiſen Poſitionen fehlen, als nach einer 
telegraphiſchen Depeſche, die aus Marſeille vom 25. Oktober datirt 
iſt, die beſſarabiſche Grenz- Frage und die Differenz wegen Bolgrad 
gelöft iſt. 


Breußen 


2 Berlin, 28. Oktober. [Zur orientaliſchen Frage. 
Die Münzkonferenz.] Jeder Friedensſchluß hat den Zweck, das 


. 7 ˙ mA A—²nͥ ‚ *r — Frankreich will keinen Umgang mehr mit Neapel pflegen — zu verbinden, was der Krieg trennte; allein der orientaliſche Frieden 


Von der dene... 
II. Linz. 


Als ich mir auf dem Markte zu Linz einen gemalten Pfeifenkopf 
kaufte, für welchen mir das Dreifache ſeines zollvereinsländiſchen Wer⸗ 
thes abgefordert wurde, zahlte ich doch heitern Muthes mit der heim⸗ 
lichen Entſchuldigung: Es iſt wegen der Erinnerung. 

Und wenn ich mir jetzt das Bild auf dem Kopfe anſehe, die drei 
blauen Striche, welche den Himmel, die Berge und das Waſſer bedeu⸗ 
ten ſollen, mit einigen roth und weißen Vierecken dazwiſchen, als An⸗ 
deutung der Häuſer und Kirchen, und ich leſe darunter den Namen: 
Linz; 45 725 ich freilich über den Maler lachen — aber ich habe doch 
recht abt. 

Mein Pfeifenkopf iſt ein in die Erinnerung geknüpfter Knoten; und 
lauen Strichen etwas 
kurzen Prozeß gemacht hat, ſo kann doch das Zutreffende ſeiner Sym⸗ 
bolik nicht geleugnet werden. 

Denn allerdings gewinnt Linz ſeinen bezaubernden Reiz aus der 
Verbindung von Berg und Strom, welche es als ihr geliebtes Kind in 
ihre Mitte genommen haben, ſo daß es ſich ſchmeichelnd an beide an⸗ 
ſchmiegen kann, während der duftige Himmel leichte Nebelſtreifen als 
Schleier über daſſelbe ausbreitet. 

Kurz vor Linz macht die Donau eine ihrer plötzlichen Windungen, 
ehe ſie durch ein gewaltſam geſprengtes Felſenthor in das Thal eintritt, 
und wie neugierige Kinder gucken die erſten Häuſerchen der Stadt, 
mit dem Rücken an der Felswand klebend, damit ſie ja nicht über den 
ſchmalen Uferrand fallen, um die Ecke; treten dann weiter zurück, um 


dem geſchäftigen Leben an und auf dem Quai Platz zu machen, und 


breiten ſich endlich, zu Straßen geordnet, Quartier gebend für etwa 
dreißigtauſend Einwohner, landeinwärts aus — ſo gut ſie können. 

Denn die Berge ſind neidiſch auf den ſchönen Donau⸗Strom und 
ch aid zugeben, daß die Stadt von ihm allein ihren Charakter 
ekomm 

Sie drängen ſich daher in die Stadt binein und nehmen die Häuſer 
auf ihren Rücken, und ſie haben manchmal einen ſo breiten Rücken, daß 
der prächtige „Hauptplag“, 100 Schritt breit und etwa 250 Schritt 
lang, mit der Dreffalligteits⸗Säule in der Mitte und den beiden 
Springbrunnen an jedem Ende, auf ihm Raum hat; dieſer ſchone, 
nach Süden mächtig auffteigende, von ſauberen Häufern umfäumte 
Plat, wie deren wenige Städte ihres Gleichen haben. 

Aber die Berge freuen ſich auch ihrer ſchönen Bürde, und fie haben 
fi in anſehnlicher Höhe dieſſeits und jenſeits der Donau im Welten 
ſch Er . um das reizende Thal zu ihren Füßen über⸗ 
ehen zu laſſen 

Wir ſteigen zuerſt auf den Freyenberg, am rechten Donau ⸗Ufer. 
Durch eine ſteilanſteigende Gaſſe, deren Häufer den echten Gebirgs⸗ 
Charakter haben, gelangen wir an den Berg, welchen fi der Pflug 
auf weite Strecken hin dienftbar gemacht hat, obne ihn doch ſeines 
Laubſchmucks gänzlich zu berauben. — Wir machen an einem Abhange 
Halt und gewinnen rückſchauend Einſicht in ein beſchränktes, aber an⸗ 
mutiges Landſchaftebild, welches ſich recht gut unter die Rubrik: 
„Schweizer⸗Landſchaft“ rangiren ließ. 

Feld und Wald wechſeln mit einander ab, freundliche Hütten glän⸗ 
zen reinlich aus dem dunklen Schatten, die Heerden⸗Glocken el und 
mit ängſtlichem Geſchrei treibt der Hirt ein paar 9 9 9 85 Rinder 
von der jähabfallenden Felswand zurück, welche Feld und ald von 

t. 
ee Malt die lebendige Staffage nicht völlig zu dem Charakter 
der „Schweizer⸗Landſchaft“. Die beiden Herren, welche ſo eben an uns 
vorüberſchreiten, im ſchwarzen Rock und Mantel, Schnallen⸗Schuhe an 
den Füßen und den breitkrämpigen, zu beiden Seiten aufgeſchlagenen 
Hut auf dem Kopfe, gehören nach Oeſterreich; es find Jeſulten, 
welche oben auf dem Berge eine Erziehungs⸗Anſtalt errichtet haben. 
Der Anblick derſelben iſt merkwürdig genug, wie ihr Urſprung, 


bat auch die weitere Folge, das zu trennen, was der Krieg verband. 
Die erſten Anzeichen einer Löſung des engliſch-franzöſiſchen Bündniſſes 
fallen eben mit der Epoche des Friedensſchluſſes ſelbſt zuſammen. Es 
war kein Geheimniß geblieben, daß die Staatsmänner an der Seine 
und an der Themſe nicht mit gleicher Sehnſucht das Ende des Krieges 
herbei wünſchten und ihrem bisherigen Gegner nicht gleich günſtige 
Bedingungen zu ſtellen geneigt waren. Die franzöſiſche Politik über⸗ 
wog nicht, weil ſie das engliſche Kabinet zu einer Anſichts⸗Aenderung 
zu bewegen vermocht hätte, ſondern weil ſie ſich auf die Zuſtimmung 
des geſammten übrigen Europas ſtützte. So beſiegelte denn der Frie⸗ 
densvertrag vom 30. März eine doppelte Niederlage. Rußland war 
auf dem Felde der Thatſachen, England auf dem Kampfplatze der 
Diplomatie befiegt. Man konnte vorausſetzen, daß Lord Palmerſton 
dieſe Stellung nicht lange ertragen, ſondern bemüht ſein würde, den 
engliſchen Einfluß wieder in Anſehen zu bringen. Die Vorgänge in 
Spanien kamen noch dazu, um das britiſche Selbſtgefühl auf das Em⸗ 
pfindlichſte zu verletzen, und ſo kann es nicht Wunder nehmen, daß 
Lord Palmerſton ſowohl im Orient, als in Betreff Neapels ſeine ſpe⸗ 
zifiſchen Tendenzen mit der außerſten Hartnäckigkeit hervorkehrte. Es 
wird der Wahrheit wohl ziemlich nahe kommen, wenn man behauptet, 
daß die Meinungen Englands und Frankreichs in Betreff aller vor⸗ 
liegenden wichtigen Fragen ſchnurſtracks aus einander laufen und daß 
im gegenwärtigen Augenblicke Frankreich und Rußland ſich näher ſtehen, 
als die Bundesgenoſſen des orientaliſchen Krieges. Allem Anſchein 
nach wird ſich in Konſtantinopel zuerft ein ernſterer Bruch 
des bisherigen Freundſchafts⸗ Verhältniſſes offenbaren. 
Die dortige Miniſter⸗Kriſis dankt ſicher nicht ſowohl den Eiferſüchte⸗ 
leien der Serail⸗Einflüſſe, als der Nebenbuhlerſchaft der weſtmächtlichen 
Diplomaten ihr Entſtehen. Wenn die Pforte, indem fie die Zurüd- 
ziehung der engliſchen Schiffe und der oſterreichiſchen Truppen aus dem 
Bereiche des neutralen Gebietes verlangte, ſich weſentlich auf den 
Rath Frankreichs ſtützte, ſo ſcheint die neueſte Kabinets-Veränderung 
einen Sieg des engliſchen Einfluſſes zu bekunden. Man weiß, daß 
Lord Stratford de Redcliffe in Konſtantinopel mit faſt unbeſchränkter 
Machtvollkommenheit waltet. Er war es vornehmlich, welcher England 
und die Pforte zu dem Kriege gegen Rußland drängte. Jetzt vertritt 
er die engliſchen Sonder⸗Intereſſen auch Herrn v. Thouvenel gegenüber 
mit einer Schroffheit, welche die Freundſchaft mit Frankreich jeden 
Augenblick auf das Spiel ſetzt. — Die hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus den Donaufürſtenthümern beſtätigen, daß die Kommiſſion für 
die Regulirung der beſſarabiſchen Grenze ihre Arbeiten beendigt hat. 
Die neue Scheidungslinie zwiſchen der Moldau und 
Beſſarab ien ift bis auf den ftreitigen Punkt von Bolgrad 
genau feſtgeſtellt und die Löſung diefer letzten Schwierig⸗ 
keit einer unmittelbaren Entſcheidung der betheiligten 
Kabinette anheim gegeben worden. Schon die Regelung die⸗ 
ſer Angelegenheit würde daher eine baldige Wiederaufnahme der pariſer 
Konferenzen faſt unumgänglich nothwendig machen. — Es iſt Ihnen 
wohl bereits die Nachricht zugegangen, daß die Berathungen der 
wiener Münz⸗ Konferenz zu einem Einverſtändniß über die ſeit 
Kurzem bekannt gewordenen Grundlagen geführt haben. Das Weſent⸗ 
liche derſelben ift die Feſtſetzung eines einheitlichen Syſtemes für die Sil⸗ 
bermünze, welche in allen betbeiligten Staaten als alleinige feſte Lan⸗ 
deswährung gelten ſoll und die Herſtellung einer gemeinſamen Gold⸗ 
münze, welche ohne feſte Währung den Preisſchwankungen des Han⸗ 
dels ſich anzuſchließen geeignet iſt. Von großer Wichtigkeit iſt, daß 


ſämmtliche betheiligte ſich verpflichtet haben, keine Emiſſio⸗ 
nen von Papiergeld zu bewirken oder zu geſtarten, es ſei 


welcher von dem runden Thurme in der III . . des Gebäudes datirt. 
Dieſer Tburm gehörte urſprünglich zu dem Befeſtigungsſyſtem, welches 
man für Linz adoptirt bat, und deſſen Idee dahin geht, hier nöthigen 
Falls ein befeſtigtes Lager für 60,000 Mann zu etabliren. Indeß er⸗ 
gab ſich's nach dem Bau des feften Thurmes, daß der Punkt auf dem 
Freyenberg unzweckmäßig gewählt war, und aus dem Thurme, durch 
3 palaſtähnlichen Anbau erweitert, ward ein erzherzogliches Luſt⸗ 


Boch die Erzherzoge haben Luſtſchlöſſer die Menge, und die R. R. Paters 
hatten allerwärts mit Schwierigkeiten zn ihrer Niederlaſſung zu] — 
kämpfen; fo ward ihnen Schloß und Thurm eingeräumt, welchem 
ng fie noch ein Kirchlein anbauten, dem Stile defjelben ange: 


1 Anblick der ſämmtlichen, ſich von einem reinlichen, mit Raſen⸗ 
Plätzen geſchmückten und von Gartenanlagen begrenzten Grunde abhe⸗ 
benden Gebäude, iſt impoſant genug, zumal ſich der urſprüngliche 
Feſtungs⸗Charakter 1 5 Borg agg. nicht verkennen läßt und dem 
Ganzen eine gewiſſe Symbolik einprägt 

Indeß find 19 ja Kr der ſchöͤnen Ausſicht wegen auf den Freyen⸗ 
berg geſtiegen und dieſe iſt am ſchönſten zu genießen, wenn wir noch 
ein Paar Schritte weiter zum „Jägermeyer gehen, einem beliebten 
Luſtorte der Linzer. 

Derſelbe liegt auf einer hervorjpringenben Berg⸗Ecke, und wenn 
wir hinter dem geräumigen Gartenhauſe, we — uns ebenſo gegen den 
friſchen Luftzug, wie gegen den heißen Sonnenbrand Schutz gewährt, 
Poſſen gefaßt haben und ſetzt den Blick frei hinausſchweifen laſſen über 
das weilbin ſich ausdebnende Donauthal, ſo müßte man die Feder in 


können, welche unſer Auge benetzt 
die Thräne des Enlzückens tauchen ſchüdern zu können. 9 bt, 


um den Eind d i en, 
Giupeuen ‚den Mir. ee inz ſich aus, welches feine Vorſtädte 


Zu unſern Füßen breitet das heitere L 
mit den reinlichen, weißen Häufern wel binausſtreckt in ein durch Berg und 
Wald maleriſch charakterfſirtes Thal, deſſen Horizont die Berge des 
Salzkammerguts abſchließen; links a. die ze in den mannigfachſten 
Windungen weithin ſichlbar, nach Nieder eſterreich, deſſen Grenze 
die in der Ferne glänzende Ens bildet, während in geringerer Entfer⸗ 
mit dem F c Ebelsberg an ihrem 

rechten Ufer, ihre Verbindung mit dem Wach Strome ſucht. 
Reizend gelegene Dörfer und Städte, pr 0 e Klöfter winken aus 
dem Thale oder von den Bergen herab, un PL ale 1 5 Blick, ob⸗ 
wohl von dieſem reichen Anblick ungefättigt, 15 a En Ufer bin: 
über, fo begegnet er dem mächtig aufsteigen 1 85 . . 3 
welchen ſich eine lange Hügelreihe ausn 5 iche ar lien 
Häupter bisweilen die blauen Höhen der n Berge aus der 


R Lieblichkeit des Details und jede 


Jeder Reiz der Landſchaft, jede 
Gropartigkeit der Naturbildung findet ſich in dieſem unvergleichlichen 
einer trefflichen Militärmuſik aus 


98 eilen 1 e 

nzwiſchen wecken uns die nge 

den fäßen Träumen, in welche wir serfunfen 8 . ift die . 
muſſt, welche allabendlich das linzer Publ ie 15 er bs fell id 
ergögt. Sie mahnen uns zur Rückkehr, we che wir in natura ö 
über den Calvarlenberg und deſſen Neil e Steintreppe mit 
den aus Holz kunſtreich geſchnitzten Paſſionsbi dern zur Seite, machen; 
während wir den freundlichen Leſer „unter Einem“ auf den genannten 
Gortfetzung folgt.) 


nung die grüne Traun, 


Schauplatz verſetzen. 


6 
Theat Erinnerungen 
Gen me. 10 Meyer. 


(Schluß.) 
Mein Weg führte mich über Erfurt nach Kaſſel. — Hier hatte ich 
Empfehlungen an den Regiſſeur Fritz Gerber 0 be in dem ich 


einen ausgezeichneten Darſteller für Roué's und Bonvivants kennen 


lernte. Spater übernahm Gerber (ein Vater der kleinen anmuthigen 
Gerber, dem breslauer Publikum wohl bekannt, und des in Berlin le⸗ 
benden Literaten Gerber, des Verfaſſers des Textes zu den „Nibelun⸗ 
en“ u. m. a. dramatiſchen Arbeiten) die Direktion des Theaters zu 


Bremen und des Hof⸗Theaters zu Oldenburg. — Das Geſchick wollte 


er das Kunſtinſtitut in Oldenburg leitete, woſelbſt er auch als penſtonir⸗ 
ter großherzogl. Hoftheater⸗Direktor farb. In Kaſſel hatten wir beide 
— un daß wir dereinſt in fo enge Verbindung treten würden. 
ir Gerbers hatte ich das Vergnügen, die Bekanntſchaft des 
We aa Sharafter-Darftellerd Pauli zu machen, des Vorgän⸗ 
gers von Seidelmann. Er gab früher in Berlin Gaſtrollen mit 
außergewöhnlichem Glück auf der königlichen Bühne, als während der 
robe von den „Räubern“ das Feuer ausbrach, welches das königliche 
Schauſpielhaus in Aſche legte. — Die Räuber wurden darauf in Ber⸗ 
lin mehrere Decennien lang nicht gegeben, und erſt wieder in den 
40ger Jahren zur Darſtellung zugelaſſen. — 
Von Kaſſel ging ich nach Frankfurt a. M., bei welcher Bühne ich im 
kommenden Jahre in Engagement treten follte. — Das Theater zu Frank⸗ 
furt a. M. war damals vortrefflich organiſirt. — Eine Aktien⸗Direktion 
ſtand der Führung vor, deren ſpezielle Leitung dem Kapellmeiſter Guhr 
und dem Herrn Malß, dem Dichter des klaſſiſchen „frankfurter Bürger⸗ 
Kapitäns“ und vieler andern dramatiſchen Arbeiten anvertraut war. — 
Die Bühne zu Frankfurt a. M. beſaß einen Künſtlerverein, wie wenige 
Theater Deulſchlands. In der Oper glänzten Nieſer, Beil, Dobler, 
die Bakoffen und Haus, im Schauſpiel: vor Allem Weidner und Otto, 
der berühmte Veteran, Leißring, Haſſel (Wieſer und Meck kamen bald 
darauf nach Frankfurt), Beker, Rottmayer, die hochberühmte Lindner, 
die Elmenreich, Schulz u. v. A. — Ich ſah hier Vorſtellungen, wie ſie 
heut wohl nur ſelten geſehen werden — es waren andere Künſtler, 
eine andere Darſtellungsart wie jetzt — und wenn auch heut einzelne 
hervorragende Talente das Publikum entbuſtasmiren — ein Enſemble 
wie damals gibt es nicht mehr — — oder doch nur mit ſehr weni⸗ 
gen Ausnahmen. 
Ueber Darmſtadt, auf deſſen Hofbühne damals unter Leitu a 
ners (des nachmaligen Intendanten zu Frankfurt a. M.) der Aankli 
nige Großherzog Ludwig, welcher ein fo großer Muſikfreund war, daß 
er die Hauptproben der großen Opernvorſtellungen perſonlich dirigirte, 
einen ſolchen Glanz verbreitete, daß derſelbe mit der Austattung im 
fönigl. Opernhauſe zu Berlin auf gleicher Linie ſtand, jedoch was die 
künſtl. Kräfte betraf, aa dieſer meilenweit zurückblieb — — fuhr 
ich durch die reizende Bergſtraße nach Karlsruhe. — 
N Im nel „einem ausgezeichneten Hotel, nahm ich mein Quar⸗ 
un machte Toilette und ſuchte ſogleich meine lieben Freunde, das 
Paghngerſche Ehepaar auf. Mit herzlicher Freude wurde ich von dem 
1 dmten Künftlerpaar, mit dem ich ſchon in Berlin bei feinem dor⸗ 
tigen Gaſtſpiel die angenehmſten Stunden verlebt hatte, empfangen. — 
Ich war entzückt von dem gemüthlichen Leben in dieſem Hauſe. — 
Die jetzt ſo berühmte Louiſe Neumann, die ſchönſte Zierde des 
Burgtheaters in Wien, und die engelgleiche Leopoldine, die jüngere 
Schweſſer, welche in der fhönften Blüthe in Berlin der Kunſt und den 
untröſtlichen Eltern entriſſen worden, waren damals Kinder, die ſich 
mit kindlicher Naivetät zu dem Gaſte, der fo herzlich von den Eltern 
empfangen wurde, herandrängten. — 
„Vor Allem,“ ſagte die ſchöne Amalie Haitzinger zu mir, „muß Er 
un Zeit bei uns bleibe —! Er muß ſpiele — das iſch ausgemacht. 
Geh Er zum Auffeberg und ſtelle Er ſich ihm vor!“ — Die geiſtreiche 
und liebenswürdige Frau pflegte im engen Kreiſe der Ihrigen ſich der 
ſchwäbiſchen Mundark zu bedienen, und ſprach vertraulich ihre näheren 
Freunde ſtets mit „Er“ an! — — 
Ich machte dem Herrn v. Auffenberg, dem großherzogl. Intendan- 
ten, meinen Beſuch, wurde ſehr höflich empfangen — — und dann ab⸗ 
ſchläglich beſchieden, indem die Repertoir⸗ Berpältniffe kein Gaſtſpiel 


es, daß ich für ihn die techniſche Direktion in Bremen führte, während 


0 
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ſichert fei. Dabei iſt feſtgeſetzt, daß diejenigen Staaten, wo ſolche |! 
Einrichtungen noch nicht getroffen ſein ſollten, bis zum 1. Januar 
1859 der allgemeinen Anordnung Folge zu leiſten haben. Es würde 
demnach, wenn der Vertrag Giltigkeit erhält, Oeſterreich 
verpflichtet ſein, vom Beginn des Jahres 1859 ab die 
Einlöſung ſeiner Banknoten zum Nennwerthe zu be⸗ 
wirken. In dem Vertrags⸗Entwurfe, welcher gegenwärtig den ein⸗ 
zelnen Regierungen zur Genebmigung vorliegt, iſt verabredet, daß die 
Ratifikationen ſobald als möglich ausgewechſelt werden ſollen. Ein Se⸗ 
parat⸗Uebereinkomnzen ſtellt es als wünſchenswerth hin, daß der Ver⸗ 
trag ſchon am 1. Januar 1857 in das Leben trete. 


C. B. Berlin, 28. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie 
wir erfahren, hat Se. Majeſtät der König, als Allerhöͤchſtderſelbe 
auf der Durchreiſe von Greifswald in Neuſtrelitz verweilte, noch in 
der Abſchiedsſtunde dem großherzoglich mecklenburgiſchen Miniſter von 
Bernſtorff den rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

— Durch eine glänzende Zuwendung, welche der verewigte Kaiſer 
Nikolaus der hieſigen gemeinnützigen Baugeſellſchaft gemacht hat, 
wurde eine beſondere Stiftung dieſer Geſellſchaft unter dem Namen |f 

„Alexander⸗Stiftung“ hervorgerufen. Es iſt ſetzt eine Abänderung der 
Staluten dieſer Stiftung nothwendig geworden und findet zu dem 
Zweck am nächſten Freitag eine General-Verſammlung der Mitglieder 
unter Vorſitz des Geheimen Regierungs- Raths Dr. Gäbler ſtatt. 

— Der Mangel an Wohnungen in Berlin, der bisher nur 
die lokalen Behörden beſchäftigte, wird, dem Vernehmen nach, höhern 
Orts zum Gegenſtande der Berathungen gemacht werden, und ſoll, 
wie wir hören, eine aus Minifterial-Beamten und Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu bildende Kommiſſion in nächſter Zeit die 
Mittel der Abhilfe berathen. 

— Die Vertheidigung des vom Kreisgerichte zu Potsdam verur⸗ 
theilten Ex⸗Redakteurs Lindenberg vor dem Kammergericht wird, wie 
es heißt, der hieſige Rechtsanwalt Juſtizrath Gall führen. 

C. Der Schützengilde zu Seidenberg ſind Korporationsrechte, 
fo weit ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken, Kapitalien und Ned: 
ten erforderlich ſind, durch allerhöͤchſte Ordre verliehen worden. — 
Der Kaufmann Adolf Borchard in Pillau ift zum Vice⸗Konſul für 
das Königreich beider Sicilien ernannt und in dieſer Eigenſchaft von 
der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. 

+ Pofen, 27. Oktbr. Der fo lange erſehnte Augenblick der feierlichen 
Einweihung und demnächſtigen Eröffnung der poſen⸗breslauer Eifen- 
bahn iſt endlich gekommen. Schon von in Uhr des Vormittags an find die 
zu. der Stadt fo wie die Wege von den nächften Städten und Dörfern 

it Bußgäng ängern, Reitern und Wagen bedeckt, fo daß trotz des Wochenmarkts 
aller chaͤftsverkehr für den Augenblick unterbrochen iſt; Alles ſtrömt dem 
Bahnhofe zu, um den von Breslau kommenden Feſtzug zu begrüßen. Sämmt⸗ 
liche Gewerke, der Rettungsverein, die Schützengilde von vl und dem be⸗ 
eng Städtchen Schwerſenz mit ihren reſp. Fahnen, find vom Stettiner: 

Bahnhofe an der neuen Bahn entlang auf, eſtellt, die Blicke nach Breslau 


erichtet, das heute feine, wir wollen wünſchen, für alle Zeiten unauflösliche 
erbindung mit . feiert. Beim Uebergang der neuen Bahn über die 
breslauer Chauſſee iſt eine . Ehrenpforte errichtet, die mit grünen 
Laubgewinden, Blumen und unzähligen größeren und kleineren Fahnen mit 
den r dae Peer und ole ſchen Farben geſchmüͤckt iſt und die rie⸗ 
05 Willkommen! trägt; zu beiden Seiten des Eingangs 
in den Grettiner Bahnhof, der auch von der breslauer Bahn einſtweilen bis 
um Bau eines neuen Bahnhofes benutzt wird, erheben ſich zwei Pyramiden 
von grünen Tannenzweigen, von denen ebenfalls eine Menge von Fahnen 
mit den Landes⸗ und betreffenden Provinzialfarben herabwehen; über dem 
Eingange in den Bahnhof prangt eine rieſengroße Krone, von Flügeln ge⸗ 
tragen, das Symbol der unter dem ſegnenden Schutz des Königshauſes der 
ſſfCCCTTTVTTſTVſTVTſTVVVTVTVTVTVTVTſTVTꝓVyTVTVTVT—T—T—TWTaTſVWVTTWW—ꝓV—＋„TſVTpTPTVTTTT——W——＋—＋＋＋ꝓ—ͤj—T ſteigenden Macht und Größe Preußens. Kurz nach 1 Uhr ent⸗ 


de e e I zu e e . Je e e bee e e . on wi Mit dieſem Beſcheide kehrte ich zu 1 zurück. — 
Nu — was ſpielt Er zuerſcht?“ fragte 0 die Freundin. — „Gar 
Nichts“ verehrte Frau, „die Repertoir-Verhältniſſe geſtatten kein Gaſt⸗ 
ſpiel!“ „So — verſtatte fe kein's? — Du Natzi — biſcht d'wohl fo 
freundlich, die Schimmel einſpanne z'laſſe? s' iſch gut! — Bleib Er 
nur da — s' iſch gut!!“ — — Mit dieſen Worten entfernte ſich die 
reizende Frau, machte in aller Eile Toilette und fuhr fort, während ich 
in brennendſter Neugierde zurückblieb und grübelte, was das wohl be⸗ 
deuten möchte. Freund Haitzinger lächelte ſiegesgewiß, ſagte aber kein 
Wort. — Kaum war eine habe Stunde verfloſſen, als Frau Haitzinger 
zurückkehrte und freudeftrablend mir ſagte: „Morge Früh 12 Uhr geht 
Er aufs Schloß zum Großberzog, und bedankt ſich, daß ihm die nach⸗ 
g'ſuchte Audienz huldvoll bewilligt iſch.“ — Ich fiel aus den Wolken, 
die ſchoͤne Frau aber zupfte mich lachend am Ohr und ſagte: „Schau 
Er — wir ſind auch noch da!!“ — Etwa nach einer Stunde erſchien 
ein Hoſdiener, der mich zur Audienz bei Sr. königl. Hoheit auf den 
folgenden Tag 12 Uhr befahl. 


Nach Tiſche fuhren wir nach Bruchſal, und ich hörte bei der Nach⸗ 
hauſekunft, daß der Herr Intendant bereits zweimal nach mir geſchickt 
hätte. Ich ging ins Theater, wurde ſogleich zum Herrn v. Auſſenberg 
geführt und hörte von demſelben, daß Se. königl. Hoheit befohlen 
bätten, mich in drei Gaſtrollen auftreten zu laſſen, und daß der Herr 
Intenbant wünſche, die Rollen zu erfahren, welche ich zu ſpielen ge- 


dächte. Das Geſchäftliche, nämlich die Wahl, Honorar und Spieltage 
wurde fofort feſtgeſtellt — — und ich empfahl mich dem Herrn In: 
tendanten. 


Am folgenden Tage wurde ich durch den Major v. Hennehofer Sr. 
königl. Hoheit vorgeſtellt, welcher die Gnade hatte, mich hoͤchſt buld⸗ 
voll zu empfangen und zu ſagen, daß er ſich freue, einen jungen Maun 
auf feiner Bühne zu ſehen, von welchem eine fo ausgezeichnete Künſt⸗ 
lerin wie Mad. Haitzinger ihm viel Gutes geſagt habe. 

Während der Zeit meines dortigen Aufenthaltes beſuchte ich mehre⸗ 
male den berühmten Komiker Wurm, welcher nach ſeinem Abgange 
von der berliner Bühne, und nachdem er durch Gaſtſpiele ein bedeu⸗ 
tendes Vermögen gefammelt, bier in ſtiller Zurückgezogenheit lebte. 
Sehr intereſſant war es mir, auch bei dieſem Künſtler die Marotte zu 
finden, die man jo häufig antrifft, nämlich eine Vorliebe für Rollen, 
welche ſeiner Individualität und Richtung ganz fern liegen. Ich ſprach 
viel mit ihm über feine trefflichen Leiſtungen im komiſchen Fach, und er 
ging ganz leicht darüber hinweg, führte mich aber dann in ſein Schlaf⸗ 
kabinet, wo fein lebensgroßes Porträt — als — Marquis Poſa hing. 

„Auf dieſe Leiſtung bin ich wahrpaſt aol, ſagte er zu mir, ich hade 
diefe Rolle in meinen jüngeren Jahren gefpielt, und es giebt heut nur 
noch Wenige, welche ſie mir nachſpielen!“ -- Von den herzlichſten Wün⸗ 
ſchen Haitzingers begleitet, Farne ich nach glücklich beendetem Gaſtſpiel 
Karlsruhe und reiſte nach Aachen 


Herr Röckel, der Direktor, Ing in den letzten Zügen, und Fiſcher 
der Gatte der bekannten Sängerin Schwarzböck⸗Fiſcher, ein e 
mender und höͤchſt intelligenter Mann, ſah, daß mit den vortrefflichen 
Kräften, welche hier vereinigt waren, das Unternehmen ſich leicht fort⸗ 
führen ließe. Er entſchloß ſich, die Direktion zu übernehmen, die auch, 
wie es ſich fpäter zeigte, glänzende Reſultate für ihn batte. — Das 
Theater beſaß einen Kreis von ausgezeichneten Künstlern, die auch alle 
ſpäter auf den erſten Bühnen glänzten. Ich nenne Weimar, den in 
Dresden verſtorbenen, dort fo hoch verehrten Künstler; Wieſer, ein 
eminentes Talent (arb als Mitglied des Theaters zu Frankfurt a. M.); 
Gen ee, dem freundlichen Leſer von Berlin bekannt, ſpäter Direktor in 
Danzig; Mühling, ausgezeichnet in Gecken und Tenorbouffons, ſpäter 
Direktor in Köln, Hamburg und Frankfurt a. M.; Mek, humoriſtiſcher 
Vater, ein hochgeſchätztes, noch heut verehrtes Mitglied der Bühne zu 
Frankfurt a. M., deren Direktor er lange war; 
Hofbühne zu Berlin; Frl. Hauff, eine Soubrette de la premiere qua- 


Reger, jetzt an der Ju 


2281 
einigen Augenblicken majeſtätiſch daher, begrüßt von tauſendfachem Jubel 
rufe. Auf dem Perron werden die ausgeſtiegenen Gaͤſte, unter denen ſich 
der Handels miniſter v. d. Heydt und die beiden Oberpräſidenten von Schle⸗ 
ſien und Poſen befanden, von dem Oberbürgermeiſter der Stadt Poſen, 
Geheimrath Naumann, inmitten des Magiſtrats⸗Kollegiums in einer ange⸗ 
meſſenen Rede bewillkommt, in welcher derfelbe die neue Bahn als eine neue 
Ouelle des Segens für fare Stadt und Provinz ſchilderte, und ſchließlich 
Sr. Majeſtät dem Könige, dem wahren Vater feines Volkes, ein dreimali⸗ 
ges begeiſtertes Hoch ausbrachte, in das die anweſenden Säfte und die ver⸗ 
fammelte Menge ga mit einſtimmten. Vom Bahnhofe fuhr der Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt in Begleitung der beiden Oberpräſidenten von Schle⸗ 
fien und Poſen nach dem Regſerungsgebäude in die Wohnung des Oberprä⸗ 
ſidenten v. Puttkammer, wohin denſelben auch die Gewerke, der Rettungs⸗ 
verein und die beiden Schützengilden in feſtlichem Zu 1 folgten. Kaum hatte 
der Zug ſich im geräumigen Hofe des Regierungsgebäudes aufgeftellt, fo er⸗ 
ſchien auch der Herr Handelsminiſter inmitten deſſelben, trat an die einzel⸗ 
ſprach denfelben in einigen verbindlichen Worten ſei⸗ 
nen Dank für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit aus. Um 3 Uhr fand in 
den feſtlich geſchmückten Sälen des Bahnhofsgebaudes das Diner ſtatt, an 
welchem 180 Perſonen, darunter auch der Herr Handelsminiſter und die bei⸗ 
den Oberpräſidenten von Schleſien und Poſen, Theil nahmen, und das den 
Verſammelten mannigfache Gelegenheit bot, ihren feſtlichen Gefühlen und Wün⸗ 
ſchen für das Wohl der beiden deten entſprechende Worte zu lei⸗ 
hen. Des Abends wurde im gi änzend erleuchteten Schauſpielhauſe als Feſt⸗ 
vorſtellung die „Hochzeit des Figaro“ gegeben, die zahlreich befucht war, und 
fo ſchloß auf eine würdige Weiſe die Feier eines Tages, der wie das ver⸗ 
heißende Morgenroth einer beſſern Zukunft über unſerer Provinz aufgegan⸗ 
1 iſt, und der unſeren beiden En die Nothwendigkeit eines fried⸗ 
ichen und freundlichen Verkehrs mit einander abermals zu recht klarem Be⸗ 
wußtſein gebracht hat. Schließlich ſprechen wir nur noch den einen Wunſch 
aus, daß auf der neuen Bahn recht bald Nachtzüge eingerichtet werden möchten. 


nen Vereine heran und 


Deut ſchland. 


Luxemburg, 25. Oktober. In der Sitzung vom gefttigen 
Tage wurde die Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Faſſung mit 31 gegen 15 Stimmen angenommen; drei Mitglie⸗ 
der enthielten ſich der Abſtimmung, und ſechs Deputirte fehlten. Ein 
Beſſerungs⸗Antrag, der zum Zwecke hatte, die etwas ſtarken Ausdrücke 
der Adreſſe durch mildere zu erſetzen und andere ganz wegzulaſſen, war 
vorher mit 27 gegen 22 Stimmen verworfen worden. Die Regierung 
hatte vergebens alle ihre Kräfte aufgeboten in einer Diskuſſion, die 
Donnerstag und Freitag von Morgens 9—1 und von 3—7 Uhr Abends 
dauerte. Heute ſoll die Deputation, die dem Prinzen die Adreſſe über⸗ 
reichen ſoll, empfangen werden. Man iſt auf den Empfang und die 
Antwort geſpannt, eben ſo wie auf den Weg, den die Regierung ein⸗ 
ſchlagen wird. 


Hannover, 27. Oktober. [Zollgewicht. — Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit.] Nachdem die preuß. Regierung an ſämmtliche Zoll: 
Vereinsſtaaten eine Einladung hatte ergehen laſſen, das Zollgewicht 
als Landesgewicht in ihren Staaten einzuführen, hat die dieſſeitige 
Regierung in Anerkennung der wünſchenswerthen Einführung dieſer 
für Handel und Wandel wichtigen Maßregel, die benachbarten Regie⸗ 
rungen aufgefordert, deshalb zu einer Konferenz hier zuſammen zu 
treten. In Folge dieſer Veranlaſſung werden morgen Bevollmächtigte 
aus Braunſchweig, Oldenburg, Schaumburg⸗Lippe, Hamburg und 
Bremen hier vereinigt ſein. — Aeußerem Vernehmen nach würde die 
hannoverſche Verfaſſungs-Angelegenheit bei dem Bundestag wieder zur 
Sprache kommen. (N. Pr. 3.) 


C. B. Aus Mecklenburg ſchreibt man uns vom N. Oktober: An dem 
ſtrelitzer Hofe werden in nächſten Tagen zahlreiche fürſtliche Beſuche erwar⸗ 


di R 1 en Baargel P t in der harrenden Menge in dige Bewegung, der ſehn⸗ — Bis jetzt ſind und Pri riedri 
benn, re Re e e 1 lic che Zug taucht ei an fernen er at Er 1 2 . 


lité, jetzt beliebte 85 Alte in Leipzig; Lange, Heldenmutter, 1. 
in Stuttgart; Mad. Mek, Liebhaberin; Telle, Kapellmeiſter; Müb 
dorfer, berühmter Maſchiniſt, jetzt in Mannheim, der zuerſt die ee 
delnden Dekorationen einführte u. m. A. 

Ich blieb bis zum April in Aachen. Zu dieſer Zeit hatte Fiſcher] w 
das Schauſpiel gekündigt und führte die Oper (1830) nach Paris, die 
eigenen Kräfte verſtärkt durch die Schröder-Devrient, Haitzinger, Wol⸗ 
tereck u. A. Er machte dort, beſonders mit dem „Freiſchütz, grenzen⸗ 
loſes Furore. Ich habe niemals einen ähnlichen Enthuſiasmus erlebt. 

In Aachen genoß ich höoͤchſt intereſſante Abende im Hauſe des Herrn 
Dabid Hanſemann (fpäter königl. Staatsminiſter). Der liebenswürdige 
joviale Mann und feine fo ſehr gemüthliche Familie waren fo theil⸗ 
nehmend, herzlich und gütig gegen mich, daß die Stunden, welche ich 
in dieſem Kreiſe verlebte, zu meinen freundlichſten Erinnerungen gehö⸗ 
ren, und die Zeit mir unvergeßlich bleiben wird, welche ich in der allen 
Kaiſerſtadt verlebte. — So ſende ich denn auch dem lieben Freunde 
Guſtav Schwenzer, welcher mich in die Familie Hanſemann eingeführt, 
meine herzlichſten Grüße, meinen beſten Dank zu. Möge er, wenn ihm 
dieſe Zeilen zu Geſicht kommen, auch meiner noch freundlich gedenken. 

Ich begleitete Freund Fiſcher auf einige Wochen nach Paris, und 
e F nehmen, meine dortigen theatraliſchen Erleb⸗ 
niſſe zu erzählen 

Bon Paris ging ich nach Frankfurt a. M. in mein neues Enga— 
gemen 


aus Braunſchweig] fand am 28. Okt. im Saale des Königs von Ungarn 
ſtatt Mit großer Spannung fahen wir, und mit uns gewiß Viele, dieſem 
Abende entgegen; ebenſo konnten wir uns dabei eines wehmüthigen Gefühles 
nicht erwehren, dachten wir daran, wie vor drei Jahren, ebenfalls am 28ſten 
Oktober, der Pater der heutigen Qvartettiſten mit feinen drei Brüdern, von 
denen zwei nicht mehr ſind, von derſelben Stelle aus das Publikum entzückte, 
Noch weiter gingen wir in unferer Erinnerung zurück, und gedachten des 
großen Elbmuſikfeſtes, das im Jahre 1833 zu Halberſtadt unter Spohrs 
und Schneiders Direktion gefeiert wurde; bier hörten wir das berühmte 
Quartett zum erſtenmal, und erinnern uns ia des gigantiſchen Eindrucks 
den dies Meiſterſpiel auf die Hörer machte. Spohr ſelbſt, der bei dieſem 
11 mit Karl Müller, dem Konzertmeiſter, ein Doppel⸗Konzert ſpielte, 
ußerte: er habe von dem Svartetiſpie der Gebrüder Müller Großes er⸗ 
wartet, feine Erwartungen feien aber bei weitem noch übertroffen worden. 
1836 wurde Breslau 's Kunſtfreunden zuerſt der Genuß, die Meifterbrüder in 
zehn Quartett⸗Soireen zu bewundern, nachdem ein Jahr vorher Karl 
Müller das Publikum durch fein Konzertfpiel entzückt hatte Welche Er⸗ 
folge das weltberühmte Quartett erzielt, welche Triumphe es überall ge⸗ 
feiert, iſt Jedermann bekannt. Diesmal haben wir es g mit dem 
jungen Quartett, den Söhnen Karl Müllers, zu thun. Es wäre un 
fruchtbar, uns in Ver sgleiche einlaſſen zu wollen; wir können nur freudig 
verſichern, daß der Geift des alteren Quartetts auch auf das jüngere über 
gegangen iſt; ‚ge bewieſen die jungen ünſtler in dem Vortrage des Haydn⸗ 
ſchen Quartetts in C-dur (mit dem Kaiſerliede) und des fogenannten Harfen⸗ 
Quartetts in Es (eines der geiſtreichſten exiſtirenden Tonwerke) von 
Beethoven. Beide Schöpfungen wurden in geißig belebter Auffaſſu ng, 
ſchönem Enſemble, mit virtuofer echnik und fein chattirung zu Gehör 
gebracht, und von dem ſehr zahlreich verſammelten Auditorium mit rauſchen⸗ 
dem Beifall aufgenommen. Als das Cane dag e in den beiden Quar⸗ 
tetten müſſen wir bezüglich der Ausführung das Scherzo und den Finalſatz 
des Beethovenſchen 1 die jungen Künſtler zeigten ſich hier in 
ihrem vollem * Die Krone des Abends aber war Hin tlich der Exe⸗ 
kutirung und des Effektes das geiftvole,_ . Quintett in B- dur von 
Mendelsohn, ein Werk voll feiner Schönheiten und tiefen Gemüthes, 
das in einer Vollendung eſpielt wurde, welche an das Fabelhafte grenzt. 
bis in die feinſte Schattirung auf das 
tigſte autgeasbeie, und verfegte das Publikum in Entzücken. Karl 
ler, der Geigerlöwe, bei feinem Erſcheinen mit donnerndem Beifall 
begrüßt, —— ſeinen Part der erſten Violine mit dem Feuer eines 
nglings und der Erfahrung des gereiften Künſtlers aus. Sein rleſiger 
Ton, die großartige Technik, die herrliche Auffaſſung und das echt Deutſche 


Der Borteag dieſes Werkes war 
Kiten 


freudi 


[Die erſte Quartett⸗Soiree der Herren Gebrüder 5 


roßherzoglichen Hofe zu Schwerin trifft am 

Hohe r. Öropfücftin Conſtantin von Rußland (geb. Prinzeſſin von Alten⸗ 
burg) — Beſuche ein. Ihre königliche Hoheit die Großherz 5 wird auf 
Beranlaflung dieſes Beſuches aus Tetfchen in Schlefien, wo oͤchſtdieſelbe 
jetzt noch verweilt, am 1. oder 2. November erwartet. — Geſtern Mittag 
war der in Hamburg reſidfrende königlich daͤniſche Geſandte in feierli 
Audienz bei Sr. königl. Hohelt dem Großherzoge in Ludwigsluſt. 
unſern Landgemeinden treten wieder ſehr bedrohliche Brandſtiftungen in 
großer Zahl auf. In der Wegend von Plau wurden in den = 
ten Tagen mehrere Scheuern angezündet und außer bedeutenden Getrei- 
devorräthen iu einer einzigen Scheuer 2000 Scheffel Raps verbrannt. 
Auf einem dem Grafen von Blücher gehörigen Gute, Bütow, wur⸗ 
nn. Scheuern nebſt 7 Kornmieten in Aſche gelegt und etwa 500 Schafe 
verbrannt. 


Oeſterreich. 


A Wien, 28. Okt. [Die Donaufrage. — Feuersbrunſt. 
— Vermiſchtes.] So ſehr auch die neapolitaniſche Frage die ganze 
politiſche und politifirende Welt in Aufruhr verſetzt, fo wird ihr doch 
für den Augenblick in den diplomatiſchen Cirkeln beinahe weniger 
Wichtigkeit beigelegt, als die ſich anbahnenden Verwicklungen in Be⸗ 
treff der Räumung der Fürſtenthümer von Seite Oeſterreichs, 
und Zurückziehung der engliſchen Flotte im ſchwarzen Meere von Seite 
Englands. In der neapolitaniſchen Frage dürfte ein unmerkliches Nach⸗ 
geben von jeder der dabei am meiſten betheiligten Parteien zu einem 
erwünſchten Reſultate führen (immer vorausgeſetzt, daß es Frankreich 
und England auch wirklich ſo meinen, wie ſie es zu meinen vorgeben), 
und wie es den Anſchein hat, dürfte wohl beiden Theilen damit ge⸗ 


dient ſein, einen ehrenvollen Ausweg aus dieſer unheimlichen Poſition 


zu finden; in der Donaufürſtenthümer⸗Frage hat man es nicht mit 
einer überſtürzten Politik zu thun. Alles was geſchah, war wohl über⸗ 
legt und berechnet; ſie ſteht nicht iſolirt da, an ſie knüpfen ſich — wenn 
man ſie nur auffinden will — noch andere ähnliche Fragen (man denke 
nur an den Kirchenſtaat und an Griechenland), deren Löſungen ſich 
alle unter einander bedingen dürften. — Iſt das Alles wohl erwogen, 
hat man wohl nicht ganz Unrecht, dieſer auftauchenden Verwicklung 
mit einiger Beſorgniß entgegen zu ſehen. Auch die beſſarabiſche Grenz⸗ 
regulirungsfrage beſchäftigt die hieſigen Diplomaten. Baron Budberg 
hatte hierüber in den letzten Tagen wiederholte Beſprechungen mit dem 
Grafen Buol und den Vertretern Englands und Frankreichs. Bezüg⸗ 
lich der Differenz wegen Bolgard ſoll ſich Frankreich mit Rußland da⸗ 
hin einigen, daß das Bolgrad am Fluſſe Jalpuk abzutreten wäre, 
während Oeſterreich und England die Abtretung Bolgrads am See 


Jalpuk verlangen. — Geſtern Abend 8 Uhr brach in den längs dem 


wiener⸗neuſtädter Kanale, auf dem ſogenannten Rennwege leiner Vor⸗ 
ſtadt Wiens) liegenden Holzplätzen Feuer aus, welches eines der groß⸗ 
artigſten wurde, deſſen man ſich hier erinnert. Erſt gegen Mitternacht 
konnte man dem verheerenden Elemente einigen Einhalt thun, aber an 
ein gänzliches Ueberwältigen der Flamme war noch lange nicht zu den⸗ 
ken, die Flamme zuckte noch heute Morgen 4—5 Uhr an vielen Or⸗ 
ten aus dem Brandſchutte hervor. Den angeſtrengten Bemühungen 
der Loͤſchmannſchaft und den ganz vorzüglichen Feuerlöſchanſtalten hatte 
man es zu verdanken, daß die daranſtoßenden Gebäude von der Flamme 
nicht ergriffen wurden. Das Dach eines nahe daran gelegenen Ma⸗ 
gazins fing Feuer, das aber ſehr bald gelöfht wurde. Die ganze Be⸗ 
völkerung wurde durch das Geläute der Sturmglocken auf die Beine 
gebracht, und viele Hunderte, ja Tauſende ſtröͤmten auf die Baftei und 
auf die Glacis, um dieſen ſchauerlich-impoſanten Anblick zu haben. 
Unter den erſten auf der Brandſtätte waren JJ. kk. HH. die Erzh. Hein⸗ 
rich und Leopold. 


ſeines Meiſterſpiels erfüllen 22 Hörer mit den ei Sicherheit; es wird 
un fo ungeheuer wohl dabei, Dank den fünf Künſtlern für den köſt⸗ 
En Genuß. — In der zweiten Soiree — wir u. A. Beethovens 
gigantiſches Quintett in C hören, worauf wir uns ungemein freuen; wie 
wird da erſt der Löwe Müller feine Maͤhne ſchütteln! Wer Ohren hat 
zu hören, der komme und höre! Heſſe. 


O Breslau, 29. Oktober. [Signora Adelaide Riſtori de 
Gritto] wird auf ihrer Reiſe nach Petersburg en passant auch Bres⸗ 
lau mitnehmen. Es if unfrer Theater⸗Direktion gelungen, die große 
Künſtlerin nebſt der Geſellſchaft, welche — nicht zur Freude des Publi⸗ 
kums — die Ehre hat, fie zu begleiten, für zwei Gaſtvorſtellungen zu 
gewinnen. 

Wie bereits angezeigt, wird die Signora zunächſt (am 1. k. M.) 
als Maria Stuarda in dem Maffei'ſchen Trauerſpiel dieſes Namens 
a ſodann aber als Medea in der gleichbenannten Legouvsſchen 

ragödie 
as Publikum ift durch die Theaterberichte der berliner Preſſe bin 
reichend auf die Großartigkeit des uns in Ausſicht geſtellten Kunſtgenuſ⸗ 
ſes vorbereitet; jedes weitere Wort der Empfehlung kann daher wohl 
als überflüſſig erſpart werden. 


Frankfurt a. M., 25. Oktober. Eine wahrhaft grauenvolle und 


verruchte That iſt geſtern in unſerm benachbarten Orte Offenbach ver⸗ . 


übt worden. Der am Orte allgemein beliebte und verebrte Landrichter 
Strecker feierte in ſeiner Wohnung ſeinen 58. Geburtstag in Geſellſchaft ſei⸗ 
ner Familie u. mehrerer Freunde, welche ihm für den Abend noch eine andere 
Feier bereiten wollten. Er begiebt ſich gegen 4 Uhr in ſein Amtslokal, wo 
ſich der Graveur Schumacher beſindet, dem er das vom Hofgericht in 
Darmſtadt beſtätigte Urtheil mittheilt, wonach Schumacher wegen der 
einer anderen Perſon zugefügten Injurien uud eines begangenen kleinen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe eondemnirt wird, die ſofort 
angetreten werden ſollte. Der Verurtbeilte verlangt Aufſchub im Ans 
treten der Strafe, und als der Landrichter ihm bedeutet, daß dies nicht 
in ſeiner Macht ſtehe, zieht er mit den Worten: „Wie, Sie wollen 
mir keine Nachſicht gewähren“, ein geladenes Piſtol aus der Taſche 
und erſchießt den Landrichter, denſelben in das Gehirn treffend, auf der 
Stelle, worauf er ihm im Nu noch drei Dolchſtiche in der Seite des 
Korpers beibringt. Der gegenwärtige Acceſſiſt (Beifiger) Mainz will 
dem Landrichter beiſpringen, worauf der Mörder auch gegen dieſen ein 
Piſtol abfeuert, deſſen Kugel glücklicherweiſe nur ſtreift, demnächſt aber 
mit dem in ſeinen 85 5 beſindlichen Dolch dem Acceſſiſten Mainz am 
Kopf und an mehreren anderen Stellen des Korpers noch 7 bis 

8 Wunden beibringt. Endlich noch wird von dem Mörder auch einer 
5 Gerichtsdiener, der ſich auf dem Flur des Hauſes befindet, durch 
einen Dolchſtich tödtlich getroffen, worauf der Mörder, den von Blut 
triefenden Dolch im Munde haltend, entflieht. Derſelbe bat ſich in 
einen nahebelegenen Wald begeben und iſt, trotzdem Militär zu ſeiner 
Habhaftwerdung aufgeboten wurde, bis zur Stunde noch nicht gefaßt 
worden. Der Moͤrder war bisher nicht als geiſteskrank bekannt, hatte 


keine Urſache zum Groll gegen den Landrichter und mußte ſich, bei nur 


geringer e e ſelbſt ſagen, daß der letztere nur ein Werkzeug 
und ſeinerſeits nichts in der Sache ändern konnte, daher die von ihm 
offenbar mit großem Vorbedacht vollbrachte That um ſo an ald eine 
pſpchologiſche Merkwürdigkeit angeſehen werden muß. P. S. Der Mör⸗ 
der iſt heute Morgen im Walde und zwar auf frankfurter Gebiet, auf: 
gefunden worden, jedoch leblos. Er bat auch ſich während 8 Nacht 
durch verſchiedene tiefe Dolchſtiche das Leben genommen. B. H.) 


der H . Spre be, 


Als eine intereſſante Epiſode erwähnen wir, daß 
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gelegenen Häuschen geſtorben war. 
Nachricht; es ſchien höͤchſt wahrſcheinlich, daß das Häuschen von der Flamme 
würde ergriffen werden, und die Leiche wäre dann wohl mit verbrannt. 


Feuers eine Frau in dem nächſt⸗ 


ein paar Stunden vor Ausbruch des 
Davon erhielt ein k. k. Offizier 


Der Offizier befann ſich keinen Augenblick, drang mit noch zwei Artil⸗ 


leriſten in das bedrohte Haus, und rettete die Leiche aus den drohen: 


den Flammen. So viel wir bis jetzt erfahren, iſt bei dem Unglück 


nur eine Perſon verletzt worden. — Der neue apoſtoliſche Nuntius iſt 


geſtern Abend von München kommend, hier eingetroffen. Monſ. An⸗ 


tonio di Lucca bekleidete den Poſten als apoſt. Nuntius in München 


ſeit dem 18. Mai 1854. Er iſt ein geborner Sicilianer, 52 Jahr 


alt, und in ſchriftſtelleriſchen Kreiſen als Herausgeber der „Annalen der R 3 


kirchlichen Wiſſenſchaſten“, welche die ausgezeichnetſten Gelehrten zu 


Mitarbeitern hatten, aufs rühmlichſte bekannt. 


Nuß lond. 
P. C, Warſchau, 26. Oktober. Wiederum iſt mehreren in Frankreich 


ſich aufhaltenden polnifchen Flüchtlingen auf Grund des Ukaſes vom 27. Mai 


d. J. die Heimkehr verſtattet worden; ihre Namen ſind: N. Benski, R. 
Kownacki, A. Lempidi, G. Waga, 3. e F. Plewin⸗ 
ski, V. re J. Eyezynsti, V. Darowski, L. Dembow⸗ 
ski, J. Fränkel, J. Grabowski und B. Gotz. — Von London war der 
engliſche General⸗Konſul für das Königreich Polen, Brigade⸗General Mans⸗ 
field, nebſt Gemahlin, von St. Petersburg der General⸗Lieutenant Baron 
Engelhardt und von Oſtende der Präfident der polniſchen Bank, Wirkl. 
Staatsrath Niepokoyezycki, in Warſchau eingetroffen. — Der Unter: 
richtsminiſter Geheimrath Noroff hatte am 25. die weibliche Penſions⸗An⸗ 
ſtalt im Zaluskiſchen Palaſt, das ehemalige Lokal der Adelsſchule, in welchem 
die Regierung jetzt auch ein weibliches Penſions⸗Inſtitut einrichten laſſen will, 
und die Ausſtellung von Alterthümern im Potockiſchen Palaſte beſichtigt. 
An demſelben Tage beſuchte der paͤpſtliche Nuntius, Erzbiſchof Fürſt Chigi 
aus Rom, nachdem er in der Kreuzkirche das Hochamt und die Kommunion 
abgehalten hatte, die Kirche und das Kloſter der Viſitandinen, das Inſtitut 
für Greiſe und Krüppel und die Waiſenanſtalt der warſchauer Wohlthätig- 
keits⸗Geſellſchaft. Auf dieſen Beſuchen begleitete den römiſchen Prälaten der 
Biſchof Graf Lubienski und der Sekretär feiner Geſandtſchaft. — Die 
General⸗Direktion des landſchaftlichen Kreditvereins des 5e Pe Polen 
erinnert die Inhaber ſchon verloofter Pfandbriefe, welche ſich noch nicht 
zur Empfangnahme der ihnen darauf zufallenden Zahlung gemeldet haben, 
daß die Pfandbriefe vom Jage ihrer Verlooſung an gerechnet, keine Zinſen 
mehr tragen, diejenigen alſo, welche verlooſte Pfandbriefe noch zurückbehal⸗ 
ten, ſich Zinſenverluſt zuziehen, denn der Werth der Coupons, welche nach 
dem Termin fällig werden, an welchem ein verlooſter Pfandbrief zahlbar iſt, 
wird auf die Kapitalſumme des Pfandbriefs angerechnet. Es hat daher die 
General- Direktion ein, Berzeichniß der bis zum 1. April 1856 verlooſten 
Pfandbriefe, welche bis zum 20. Juli d. J. noch nicht zur Einlöſung prä⸗ 
fentirt worden find, anfertigen laſſen. In dieſem Verzeichniß iſt bei jeder 
Pfandbrief⸗ Nummer das Semeſter angegeben, in welchem der Pfandbrief 


verlooſt wurde, fo wie die Zahl der Coupons, mit denen er einzureichen iſt, 
denn der Werth der bei der Präfentation fehlenden Coupons wird von dem 


für den Pfandbrief auszuzahlenden Kapital abgezogen. Allen Behörden des 
Königreichs Polen ſind gedruckte Exemplare dieſes Verzeichniſſes zugeſchickt 


worden, um dieſelben zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Großbritannien. 

London, 25. Oktober. Auf die Note des „Moniteur“ über die 
engliſche Preſſe antworten „Daily News“: „Es iſt die gebieteriſche Pflicht 
der engliſchen Preſſe, ſich auf derartige Erörterungen einzulaſſen und 
dieſe Meinungen im Intereſſe Frankreichs auszudrücken, welchem man 
die Freiheit geraubt, ſolche Diskuſſtonen zu pflegen und ſolche Mei⸗ 
nungen auszuſprechen. So zu verfahren, iſt eine Pflicht, welche uns 
ſowohl England wie Frankreich auferlegt, und wir werden ſie auch in 
Zukunft, trotz der Fulminationen des „Moniteur“, mit Mäßigung, 
aber mit Feſtigkeit, erfüllen. Wir ſind ſtets die warmen Freunde des 
franzöſiſchen Volkes geweſen und haben feiner Regierung alle ſchuldige 
Achtung gezollt. Wenn diefe Regierung uns auch kein unbedingtes 
Vertrauen einflößte, fo waren wir doch ſtets höfliche Gegner, nament— 


lich feit die kaiſerliche Regierung die Sanktion des franzoͤſiſchen Volkes 
erhielt. Schimpfreden und Verleumdungen überlaſſen wir den Bier: 


baus-Politifern.” Eine weit heftigere Antwort enthält der „Morning 
Advertiſer.“ Die „Times“ ſchweigt. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 29, Oktober. [Daß die Männerverfammlungen] 


der hieſigen konſtitutionellen Börgerreſſource auch in dem bevorſtehenden 


Winter ſtattfinden, iſt ein von . Seiten her geäußerter Wunſch. 
Derſelbe wird vom 4. November an in dem Hotel „König von Ungarn“ in 
Erfüllung gehen. Vorträge ſind für die Männerverſammlungen zugeſagt 
worden von folgenden Herren, deren Namen wir in alphabetiſcher Reihefolge 
aufführen, von Dr. Bobertag, Konſiſtorial⸗Rath Böhmer, Dr. Sprin⸗ 
ger, Lehrer Stephan, Direktor Wiſſowa. 


§ Breslau, 29. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute ſind die 
erſten Perſonenzüge auf der breslau⸗poſener Eiſenbahn abgegan⸗ 
gen, reſp. eingetroffen. Es war zu erwarten, daß die Frequenz von 
Poſen bedeutend ſtärker fein würde, als die von Breslau. Dies hat 
ſich auch beſtätigt, indem der heute Mittag gegen 2 Uhr angelangte 
poſener Zug ungefähr 200, der breslauer Frühzug dagegen hoͤch⸗ 
ſiens 40 Perſonen zäblte. In Folge der Uhrendifferenz — da in Po: 
fen nach berliner Zeit gerechnet wird — hat ſich die Ankunft des 
dortigen Zuges um etwa 20 Minuten verfpätet. a 

Wieder einmal graſſirt hier — wie bei jeder großen „Ziehung“ — 
das Lottofieber, eine Epidemie, die ſeltſamer Weiſe gerade unter 
den Ständen am häufigſten auftritt, wo man es am wenigsten voraus⸗ 
ſetzen mochte. In der F'ſchen Konditorei hört man: der 100,000 er ſei 
zu St. gekommen, im Wiſchen Lokale: das große Loos ſei nach Bres⸗ 
lau gefallen. Nicht obne gewiſſe innere Aufregung werden ſogar ſchon 
näbere Details über die Vertheilung des „glücklichen Treffers“ erzählt. 
Wir laſſen dahingeſtellt, was Wahres daran ſei, und bemerken nur, 
daß der geſtern angezeigte Hauptgewinn — der geſchäftigen Fama zu: 
folge — ebenfalls einer hieſigen Kollekte zugefallen fei. . 

Dieſen Freitag eröffnet der akademiſche Muſik⸗Verein feine 
Liedertafeln im Kutznerſchen Saale. Unſer geſchätzter Mitbürger, der 
Ober⸗Wundarzt am Allerheiligen⸗Hoſpital, Herr Julius Hodann, 
bat bei der Säkularfeier der Univerfität zu Greifswald das Ehren⸗ 


Diplom eines Doktors der Medizin und Chirurgie erhalten. 


Geſtern haben ſich die Mitglieder der hieſigen Oper nach Sibyl⸗ 
lenort begeben, um auf dem dortigen Schloßtheater vor J. Hoheiten 
dem Herzog von Braunſchweig und dem Kronprinzen von Sachſen 
Roſſinis „Barbier von Sevilla aufzuführen. 

Breslau, 28. Oktober. (Hausfrauen: Verein. ; 

1 Verſammlung wurde vorzugsweiſe eine Anzahl Tag ate Ver 
einsgeſchäfte erledigt. Zu den im letzten Sisungsberichte bereits mitgetheil⸗ 


Vereins 
wenn die 
derungen 

etragen werden. 
f er 8 
beſſerung an Waſche 
fünf Rindern ermöglichen zu helfen, 


50 per Benſtboten werden weitere 1 gemacht und Beſprechun⸗ 


en gepflogen. — Nächſte Sitzung: Montag, 1 
2 Tempelgarten. 


9. Oktober. [Polizeiliches] ; i 
F 1 goldne Kette mit Kreuz, in wel en 
Amethyft; 2 ſilberne Armbänder, das eine mit Emaille rege go . 
Broſche in Weinblattform, mit kleinen Perlen beſetzt; 1 goldne Broche in 
Kapfelform, worin ſich auf der einen Seite ein Haargeflecht, auf der andern 


Es wurden poli⸗ 


2282. 


Seite ein Daguerreotyp⸗Bild befindet; ein Paar goldene Ohrringe mit Bom⸗ 


meln; 4 goldene Fingerringe mit Steinen; 4 goldene Reifringe, ungezeichnet; 
1 dergl. gez. P. St. den 7. Auguſt 43; 1 dal: gez. . B. d. 20. Juni 
1810; 1 dgl. gez. F. W. T. den 20. Juni 1810; 1 dgl. gez. E. H. den 10. 
Juni 1843; 1 dgl. gez. A. F.; 1 dgl. gez. H. T. 1850; 1 dgl. gez. A. W. 
d. „ten Auguſt 1833; 1 dal. gez. A. E. d. 10. Januar 1842; 4 Pfandſcheine 
Nr. 16,763, 13,932, 63,968, 18,831; 2 ſchwarzſeidene Oberröcke, einer in 
einem Schnupftuch, gez.? E 2, der andere mit 3 Krauſen; 1 gelbe und 1 
rothe Kaffee⸗Serviette, erſtere gez. P. P.; 1 ſchwarz und 1 blauſeidener 
Oberrock; 1 Fiſchdecke mit gehäkelten Spſtzen; 2 ſchwarzſeidene Mantillen, 
eine davon mit Spitzen; Schachwitz⸗Tiſchtücher, gez. E. L. und R. S 
1 Serviette, gez R. E. 1; 1 großes Damaſt⸗Tiſchtuch; 1 Betttuch, 285 K. A.; 
3 Handtücher, darunter ein Schachwitz, gez. K. A., die andern K. W. 4 und 
5 gez.; 5 Damaſt⸗Servietten, 4 davon K. J. M. 7, 12, 14 u. 17, die andere 
H. 5 gez.; 1 ſchwarzſeidener Mantel; 1 re Oberrock; 1 roſa 
rothgeſtreiftes Kleid; 1 weißer Wales⸗Unterrock; 1 ſeidene Mantille; 1 roth⸗ 
ar Batiſtkleid; 1 „ mit Spitzen; 3 Frauenhemden; 
A. 


2 


weiße Pique⸗Jacke; 2 rothkarrirte Deckzüchen, gez. A. S. 1; 1 Deckzüche, 
gez. A. S.; 6 Kopfzüchen, gez. A. S. 

Verloren wurden: 1 goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr mit ſilbernem Haken, 
ein Buch, betitelt: „Die Familie Jouffroy“ von Eugen Sue. 

Gefunden wurden 2 Schlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


SGroß⸗Glogau, 28. Oktbr. [Miniſter v. d. Heydt. — Wahl 
eines Stadtrathes.] Heute Nachmittag 3 Uhr traf Se. Excellenz 
der Hr. Handelsminiſter v. d. Heydt mittelſt Extra⸗Poſt von Liſſa hier 
ein, um die Anlagen der noch in der Ausführung begriffenen liſſa⸗glo⸗ 
gauer Zweigbahn, namentlich die großen Brückenbauten über die Oder 
zu beſichtigen. Se. Excellenz wurde in der Nähe des Brückenkopfes 
von Sr. Excellenz dem Wirkl. Geh. Rath und Chef-Präſidenten, Gra- 
fen v. Rittberg, dem Feſtungs⸗Kommandanten Oberſt v. Weltzien, dem 
Kreis⸗Landrath Regierungsratb v. Selchow, dem Bürgermeiſter v. Un⸗ 
werth, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Wunſch, der Direktion 
und dem Verwaltungsrath der niederſchleſiſchen Zweigbahn und von 
den Chefs mehrerer anderen Behörden empfangen, und beſichtigte mit 
vielem Intereſſe die oben erwähnten Bauten, die die Herren Ober⸗ 
Baurath Roſenbaum, Baumeiſter Hoffmann und Baumeiſter Bail zu 
verdeutlichen die Ehre hatten. Als ein wichtiges Moment dieſer Be⸗ 
ſichtigung können wir noch beſonders hervorheben, daß Se. Excellenz 
der Herr Miniſter die Güte gehabt, zu einem der Brückenpfeiler den 
Grundſtein zu legen, und dabei unter den üblichen Ceremonien ein Hoch 
auf Se. Majeſlät den König ausbrachte. In dem Empfangsgebäude 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn hatte die Direktion der letzteren ein 
Dejeuner arrangirt, das Se. Excellenz der Hr. Miniſter anzunehmen 
die Güte hatte, und wobei der Direktor der niederſchl. Zweigbahn, 
Hr. Lehmann, einen Toaſt auf das Wohl des Hrn. Miniſters aus⸗ 
brachte, den derfelbe in freundlichen Worten erwiederte. Nach 
eingenommenem Dejeuner fuhr Se. Excellenz der Hr. Miniſter mittelſt 
Extrazuges nach Sagan, um bei Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin 
von Sagan das Diner einzunehmen. In der Begleitung des Herrn 
Miniſters befanden ſich die Herren General-Poſt⸗Direktor Schmückert, 
Miniſterial⸗Rath v. d. Recke, Eiſenbahn⸗Kommiſſarius Geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Noſtitz, die Ober⸗Poſt⸗Direktoren aus Breslau, Poſen und 
Liegnitz, Regierungs⸗Baurath Malberg, Regierungsrath Kuh und die 
techniſchen Mitglieder der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Von 
hier aus haben ſich auf erhaltene Einladung die Herren Graf v. Ritt⸗ 
berg Excellenz und die Direktoren der niederſchleſiſchen Zweigbahn, die 
Herren Lehmann, Heppe und Berndt bei der Eröffnungsfeier der bres⸗ 
lauspofener Eiſenbahn betheiligt. — Geſtern wurde von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in einer außerordentlichen Sitzung an Stelle 
des verſtorbenen Stadtälteſten, Stadtrath Sattig, Hr. Kaufm. Garbe 
zum Stadtrath gewählt. 


Sagan, 28. Oktober. [Verſchiedenes] Ihre Durchlaucht 
die Frau Herzogin von Sagan wird ſich am 30. d. Mts. auf einige 
Tage nach Dresden begeben. — Wir hatten die Freude zu hören, daß 
Ihre Durchlaucht die Wintermonate in Sagan verleben wird. — Die 
bier beſtehenden geſchloſſenen Geſellſchaften werden auch in dem bevor- 
ſtehenden Winter wieder mancherlei Vergnügungen abhalten. Die hie⸗ 
ſige große Reſſource weihte am 15. Oktober, zum Geburtsfeſte Sr. Maj. 
des Königs, das, vom Maurermeiſter Hrn. Schrader in dieſem Jahre 
erbaute Reſſourcengebäude. Es iſt daſſelbe ſehr elegant eingerichtet, 
und beſteht aus einem großen und kleinen Saale, ſo wie aus ſieben 
heizbaren Zimmern. — Die Caſino⸗Geſellſchaft feierte am Sonnabend 
Abend die Eröffnung ihrer Wintervergnügungen mit Abendbrodt und 
Ball. Ebenſo hatte der hieſige Sängerbund, unter der Direktion des 
Hrn. Kantor Feuerſtein an demſelben Abende ein Tanzvergnügen ver: 
anſtaltet, welchem die Abſingung einiger Lieder vorangegangen war. 
— Ein neuer Geſellſchaftsverein, zu welchem bereits ſechzig Mitglieder 
ihren Beitritt erklärt haben, wird, wie wir bören, ebenfalls noch ins 
Leben treten. — In der Nacht vom 26.— 27. d. M. brannte die zur 
ſog. Lonze⸗Mühle, hiefigen Kreiſes, gehörige Scheune, ab. Die Ent 
ſtehung des Feuers iſt noch nicht bekannt; jedoch glaubt man gewiß, 
daß daſſelbe boshafter Weife angelegt ſei. — Künftigen Freitag, den 
31. Oktober, wird, außer dem gewöhnlichen Früb⸗Gottesdienſte, von 
dem königl. Superintendentur⸗Verweſer Hrn. Pastor Prim. Reymann, 
zum Andenken an die Reformation noch ein Abend⸗Gottesdienſt veran- 
ſtaltet werden, bei welchem derſelbe die Predigt halten wird. Am 
Schluſſe des Gottes dienſſes fol eine Kollekte für die Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung geſammelt werden. 

3 N 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am 26. d. Mts. 
führte unfer Geſangverein „Orpheus“ im Saale der Loge die Operette 
„der Ajährige Poſten“ auf und erntete vielen Beifall. — Nächſten 
Sonnabend beginnen die Abonnements⸗Konzerte der Kapelle des 18 
Infanterie:Regts. unter Leitung unſeres wackeren Muſtkmeiſters Hrn. 
Zitof. Es ſoll diesmal die große C-dur-Symphonie von Schubert 
aufgeführt werden. 5 9 

+ Sagan. Unſer Wochenblatt veroffentlicht den neuen Tarif, nach 
welchem bier das „Pflaſſergeld“ zu erheben iſt. — In der Verſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins wird Hr. Adjunkt Korb einen Vortrag über 
Elektrieität halten. 5 

Reichenbach. Neulich wurde in einem Schlammloche auf dem 
Acker eines Stellenbeſitzers zu Ober⸗Peilau ein eigenthümlicher Fund 
gemacht, nämlich eine Glocke ohne Klöppel, welche 48 Pfd. wog. — 
Zum Bellen der hieſigen Krankenanſtalt Bethanien ſoll eine Lotterie 
veranſtaltet werden, deren Ziebung auf den 13. November feſtgeſetzt iſt. 

# Hirſchberg. Am 24. d. M. faben wir auf den Bergen unſeres 
Rieſengebirges den erſten Schnee, in unſerem Thale gab es Eis. 

ELtegnit. Am 25. d. M. wurde auf dem benachbarten Domi⸗ 
nium Rudolfsbach eine mit Getreide gefüllte Scheuer in Aſche gelegt; 
man vermuthet, daß das Feuer durch ruchloſe Hand veranlaßt worden 


[ Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupfeefegimiebeft. 


C. B. Wie von Seiten der kaiſ. öſterreſchiſchen Regierung den bieffeiti- 
gen Zollbehörden amtlich mitgetheilt worden iſt, ſoll ſchon mit dem ae — 


des nächſten Monats eine neue, für den gegenſeltigen Handelsverkehr wi = 
Organiſation in den öſterreichiſchen Grenzländern in Wirkſamkeit treten. Es 
werden in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wie in Mähren, ſogenannte Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direktionen eingerichtet, und zwar zu Brünn, zu Olmütz, zu Iglau, 
zu Hradiſch, zu Troppau und zu Feſchen. 


P. C. Im laufenden Jahre ſind im Regierungsbezirk Merſeburg mehrere 
Photogen⸗ und Paraffin⸗Fabriken theils von Aktiengeſellſchaften, theils von 
einzelnen Unternehmern errichtet worden, von denen man ſich einen anſehn⸗ 
lichen Gewinn verſpricht Die Zahl der Zuckerfabriken dieſes Regierungs be⸗ 
zirks hat ſich in dieſem Jahre wieder um einige vermehrt; die Campagne 
aber hat diesmal erſt gegen Ende des Monats September beginnen können, 
weil die Rüben erſt ſpät reiften. 


Breslau, 29. Oktober. [Börſe.] Unſere Börſe bewahrte heute 
zwar eine etwas feſtere Haltung, doch war der Umſatz ein ſehr mäßiger. 
Von Bankaktien traten Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile als ſehr beliebt auf; 
von Eiſenbahnaktien wurden dagegen Freiburger und Oberſchleſiſche A. und 
= 2.2 verkauft. Die Stimmung blieb demnach getheilt. Fonds un⸗ 

eränder 

Darmſtädter J. 144% Br., Darmſtaͤdter II. 132 bez. und Br., Luxemburger 
101 Gld., Deſſauer 102% Br., Geraer — —. Leipziger 107 Gid., Meininger 
103 Br., Eredit⸗Mobilſer 156 bez. und Gld., Thüringer — —, 

Zettelbank 108% Br., Coburg⸗Gothaer 93%, Br., Diskonto⸗Commandlt⸗ 
Untheile 1314 — % bez. und Br., Poſener 105 Gld., Jaſſyer — —, Genfer 
— . —, Vaaren⸗Eredit⸗Aktien 105% Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94 Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 101% und bez. und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
106% Br., Berliner Bankverein 103% Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
Bahn 102 Br., Theißbahn — —. l 
lProduktenmarkt.] Zum heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren zwar gut, aber nicht ſo bedeutend als geſtern, die Stimmung bei 
beſſerer Kaufluſt etwas feſter und Preiſe zur Notiz wurden willig bezahlt; 
für reine weiße Gerſte wurde auch 1—2 Sgr. über höchſte Bw. bewilligt. 

Weißer Weizen 94-98 100 102 Sgr., gelber 90—93—96—99 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 60-70—80-85 Sgr. — 
Roggen 50-5356 58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 42 
44—46—48 Sgr. — Hafer 26—28 29 Sgr. — Erbſen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 52—54—56 Sgr. 

Oelſaaten waren ſchwach offerirt, der Begehr nicht fo lebhaft, doch die 
Preiſe unverändert. Winterraps 135 140 —144—146 Sgr., Sommerraps 
112—116—120— 124 Sgr., Sommerrübſen 110 —112—114— 116 Sgr. 

Rüböl wenig Geſchäft, im Werthe keine Aenderung; loco 18½ Thlr., 
pro Oktober 18 ½ Thlr., November 17% Thlr., November⸗Dezember 17% 
Thlr., alles Br., pr. Frühjahr 1857 war 16 Thlr. Br. 

Spiritus feſter und höher bezahlt, loco 13 ½ Thlr. en detail, 

Kleeſaaten waren nur ſehr wenig zugeführt, die Stimmung für rothe 
Saat war ruhiger, da egen feine weiße gut begehrt und Preiſe zur Notiz 
bezahlt. Rothe Saat 18½ —19½ —20½ —21 Thlr., weiße Saat 14—66 bis 
18—21½ Thlr. nach Qualität. g 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen nicht bedeutend und 
die Preiſe niedriger; in Spiritus war nicht unbedeutender Umſatz und nahe 
Termine wurden höher bezahlt. — Roggen pr. Oktober 42 Thlr. bezahlt, 
November 42 Thlr. bezahlt, Dezember 42 Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 iſt 
434% Thlr. bezahlt. Spiritus loco 12½᷑ Thlr. bezahlt und Gld., pro Ok⸗ 


tober 13 / — % — 1 — 0 ½ Thlr. bezahlt, November 11%, Thlr. bezahlt 


und Br., Dezember 104, Thlr. Gld. Januar bis März 10% Thlr. Br., 
pr. Frübjahr 1857 blieb 10%, Thlr. Br. 


I. Breslau, 29, Oktober. Zink 1000 Etr. loco Eiſenbahn zu 8 Thlr. 
3½ Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Okt. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


Bekanntmachung. [900] 
Von den zur Beifügung neuer Zind- Coupons an unſere Haupt: 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats⸗Anleſhe 
vom Jahre 1848 find die unter Nr. 345 bis 449 im Journal verzeich⸗ 
neten von der Controle der Staats-Papiere zurückgekommen, und kön⸗ 
nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheil⸗ 
ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 
Dokumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wieder 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 28. Okt. 1856. 


Königliche Regierung. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleiböbefchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Krogulec bei Tarnopol in Galizien, im Oktober 1852. Seit vielen Jah⸗ 
ren litt ich an Hämorrhoidalbeſchwerden, die mir ſehr viele ſchlafloſe Nächte 
verurſachten; ſeitdem ich von Ihrer Revalenta Arabica eine Fünf⸗Pfund⸗ 
Büchſe verbrauchte, bin ich ganz hergeſtellt. Mein Freund, der gar keine 
Diät beobachtete, iſt auch von feiner Krankheit durch den Gebrauch von fünf 
Pfund ganz hergeſtellt. Die dritte fünfpfündige Buͤchſe behalte ich als 
Reſerve. f Anton Horodyski, Gutsherr. 

Seit längerer Zeit litt ich an Bruſtleiden und ſpuckte Blut aus; alle 
ärztlichen Mittel wurden fruchtlos von mir angewendet, bis ich Zuflucht zu 
Ihrer Revalenta Arabica nahm, durch deren Gebrauch ich zu Kräften kam 
und von meinem Uebel befreit wurde. 

Krakau, im Juli 1853. Wiktor, geborne Sokulska. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchaͤdliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
in bedürfen, Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzk; C. v. „ Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, weiz, und 
tauſenden andern ale deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
ls franto_ per Paßt zu haben find von Barry du Barry u. Comp, 47 Reue 

iedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Wlechdofen 4, Pfd. zu 1 
Friedrichsſtraße, 1 Thlr. 2 2 zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Ihlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2 Thlr. — 3 
Pfd. 4% Chir. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit ee — berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Po Em 3 * 
er 27 fund @ofen fente Pat pfang des Betrages; die 10: Pfunde 

r Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
3u rn Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren; un 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav gez 
14, ſämmtlich in Bres⸗ 


ſei. In derſelben Nacht bemerkte man von hier aus noch zwei kau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. Maßtdorf in Brieg. G. 
andere Brände. ee N jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. E. 
A. Neiſſe. Am 23. d. M. verfammelten ſich die Mitglie chuwa in Oppeln. Guftav Kahl in Siegnig. Aug. Vrettfihneider in Sels. 


i ü i der 
andlungsdiener⸗Unterſtützungs⸗Vereins zur Abnahme und Revtſton 

re Der Verein erweilt ſich als ſehr nützlich, 1 
werden jährlich an 200 Thlr. Unterſtützungen verabreicht genden 8 
ſelbe Korporationsrechte. Den Lehrlingen werden an 4 8 
Woche hindurch unentgeltlich Unterrichtsſtunden in den gehn run 
Siplinen gewährt, und jährlich 150 bis 200 Thlr. zur ung 
diefer Schule beigetragen. ; 


ei Handel, Gewerbe und Aderban. = 

\ K erg un omp. 
Weiches "Se it felt obs ſpaniſches er 9875 Frs. aulaſſen 
und von inländiſchem nahm man 1500 Kilo. Zink entſchieden höher nnd 
nicht mehr unter 50 Frs. erhältlich. 


A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn 1 Pleß. J. Guſtuv Böhm in ee 
J. G. Worbs in Kofel. Heinr. Köhler in Striegau. Nobert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenbderg. C. Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [1977] 


+ John Mallan, Zahnarzt aus London, [2579] 
iſt zu konſultiren Zettlig Hotel für das Einſetzen von Zähnen ohne 
Haken und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit ſeiner Pate 
minerale und Gold aus. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


Mit einer Beilage, 


[3744] Todes⸗Anzeige. 
Am 25. d. M., Abends gegen 8 Uhr, ent⸗ 


unſer geliebter Vater und Bruder, der königl. 
Major a. D. Ernſt Berndt, in dem Alter 


von 67 Jahren. Allen Verwandten und Freun⸗ 8 


den des Verſtorbenen machen tief betrübt dieſe 
Anzeige: Die Hinterbliebenen. 
Oberau, den 27. Oktober 1856. 


[3747] Nachruf F 
an das am 28. September erblichene 
Fräulein Clara Groſſer, 
im Alter von 17 Jahren. 


Was ſoll der Glocke dumpfes Tönen, 
Das uns mit Wehmuth tief erfüllt? 
Was dieſe Seufzer, — dieſes Stöhnen, 
Das unfrer Bruſt fo ſtark entquillt? 
Ach! dieſe Töne, dieſe Klagen 
Verkünden's laut, ja allzuſehr, 

Was unſer Herz erfüllt mit Zagen: 
„Die gute Clara iſt nicht mehr!“ 


Auf dieſem ird'ſchen Pilgerraum 
War ſtets ihr Wandel — und rein, 
Ihr Herz war voll von Gottvertrau'n, 

be Wunſch: recht bald bei Gott zu fein. 
Drum ſchwang ihr Geiſt auf Seraphöflügeln 
Sich auf zum Himmel, — heilig, — hehr, 
Läßt klagen nur auf Leichenhügeln: 
„Ach unfre Clara iſt nicht mehr!“ 


Obwohl das Herz von Schmerz zerriſſen, 
Der Deinen Aug' viel Thränen weint, 
Wird Hoffnung uns doch tröſten müffen: 
Daß Wiederſehn uns bald vereint. 

Auf jenen lichten Palmenhöhen 

Da drüben überm Wolkenmeer 

Wird nicht die Klage mehr entftehen: 
„Ach Clara, Clara iſt nicht mehr!“ 


Theater⸗MNepertoire. 

Donnerstag, 30. Oktober. 27. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
1) „Die Schweſtern.“ Luſtſpiel in 1 Akt, 
nach Varin von L. Angely. 2) Neu einſtu⸗ 
dirt: „Katharina, oder: Die Tochter 
des Banditen.“ Großes romantiſches 
Ballet in 2 Akten und 5 Zableaur von J. 
Perrot. Arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Ambrogio. Muſik von verſchiedenen Kom⸗ 
poniſten. Perſonen: Katharina, die Köni⸗ 

in der Banditen, Fein, Herm. Starke. 
Biavolino, Katharina's Lieutenant, Hr. 
Ambrogio. Salvator Roſa, berühmter 
Maler, Hr. Knoll. Marquis v. Sovento, 
Hr. Fichtner. de Gardeni, Offizier, Hr. 
Haw. Piedro, ein Sergeant, Hr. Weiß. 
Giacomo, ein Herbergswirth, Hr. Werel. 
Amazonen, Frln. Pourchet, Krauſe, Eber⸗ 
hardt, Berger, Behnſch, Hanau u. Nitſchke. 
Ein Richter. Ein Kerkermeiſter. Soldaten. 
Amazonen. Banditen. Manner und Weiber 
aus dem Volke. — Schauplätze. I. Tableau: 
„Die Abruzzen.“ II. Tableau: „Eine Her⸗ 
berge an der Straße nach Rom.“ III. Ta⸗ 
bleau: „Salvator's Maler Werkftatt.” 
IV. Tableau: „Vorhalle eines Gefäng⸗ 
niſſes“ V. Tablau: „Die Abruzzen.“ — 

Borkommende Tänze: 1) „Grand pas stra- 
tégique“, ausgef. von Frl. Herm. Starke 
und den Damen vom Ballet. 2) „La Sa- 
vartella“, getanzt von Frln. Herm. Starke. 
3) „Große Modellſcene“, ausgef. von den 
Feln. Hermine Starke, Pourchet, Krauſe, 
Eberhardt, Berger, Behnſch, Hanau und 
Nitſchke. 4) „Großer Amazonen⸗Tanz“, 
getanzt von Frln. Hermine Starke, Hrn. 
Umbrogio und den Damen vom Ballet. 

Freitag, 31. Oktober. 28. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Familien Montechi und Ca⸗ 
puleti, oder: Romeo und Julia.“ 
Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen 
von F. Elmenreich. Muſik von Bellini. 
(Julia, Fräul. von Leuthner; Romeo 
Fräul. Caroline Lehmann, vom k. Hof⸗ 

Eheater zu Kopenhagen, als Gäfte.) 
Sonnabend, 1. Novbr. Gaſtvorſtellung der 
Signora Niftori mit ihrer Geſellſchaft. 
Bei aufgehobenem Abonnement und zwei⸗ 
und einhalbfach erhöhten Preiſen. In ita⸗ 
lien. Sprache: „Marla Stuarda.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller, über⸗ 
ſetzt von Andrea Maffei. 

Montag, 3. November. Zweite und letzte 
Gaſtvorſtellung der Signora Niftori 
mit ihrer Geſellſchaft. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei⸗ und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. In italieniſcher Sprache: 
„Medea.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Legouvé, überſetzt von Joſ. Montanelli. 
EZ Beftellungen auf Plätze und Logen 

zu dieſen Vorſtellungen werden im Theater⸗ 

Büreau angenommen. 

Preiſe der Plätze: 

Ein Plat in den Logen des I, Ranges 2 Thlr. 

e 

Balkon t. 2 Sgr. „Ein Stehpla 

i Bolton 2 Fir. 2 Sgr. ö pf Ein Flas 

in den Parquet⸗Logen 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 

numerirter Parquetſitz 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
platz in den Logen des II. Ranges 1 Ihle. 
Pf. in numerirter Sitzplatz im 

Parterre 1 Thlr.? Sgr. 6. Pf. Ein Platz 

im Parterre 25 Sgr. Ein Platz in den 

Gallerie⸗Logen 18 Sgr. 9 Pf. Ein Platz auf 

der Gallerie 12 Sgr. 6 Pf. 


der zweite und letzte Verkauf von 
Bons für das 4. Quartal d. J. or 
Tbeater⸗Büreau in den Tagen vom 31. Okt. 
bis 6. Nov. einſchließlich ſtatt. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Die erſte Liedertafel findet Freitag den 31. 
Oktober in Kutzner's Lokal ſtatt. 
2769] Der Vorſtaus. 


Alle, welche von dem verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Dr. Movers Bücher geliehen haben, 
erſuche ich, ſelbige binnen 8 Tagen an Unter⸗ 
zeichnetem als Nachlaß ⸗Curakor herauszu⸗ 


geben. 3730 
Breslau, den 29, Oktober 1856. 
v. Schlebrügge, 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath. 


- 


* a — | 
Beilage zu Nr. 509 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 30. Oktober 1858. 


ſchlief zu einem beſſern Leben am Lungenſchlag Herr Geppert: „Geher Entstehung, Ent- 


1030] Bekanntmachung. 8 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
5 Erſte Abtheilung, 5 
den 25. Oktober 1856, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kaufleute Theo⸗ 
dor Alexander Reinhold Schroeder 
und HeinrichWilhelm Sttomar Schaef: 
fer, Firma: Schroeder und Schaeffer 
hierſelbſt, iſt der kaufmänniſche Konkurs er: 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 23. Oktober 1836 
feſtgeſetzt worden. 


Pädagogische Seetien. 1 an j f 
Freitag den 31. October, Abends 6 Uhr: Die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. ! 
Nachdem der hiefige Magiſtrat, als Patron der Eliſabet⸗Kirche, im Verein mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die beträchtliche Summe von 8000 Thlr. zur Renovation 
des alten ehrwürdigen Gotteshauses, welches im kommenden Jahre fein ſechshundertjähriges 
Jubelfeſt feiern wird, bewilligt hat, ift das Werk, unter der Leitung ſachkundiger Männer mit Eifer 
in Angriff genommen. Bei dem unterzeichneten Komite find, in Folge feines veröffentlichten 
Geſuchs vom 29, April, bisher ungefähr MO Thlr. eingegangen, eine Summe, welche frei⸗ 
lich hinter unſern Wünſchen und dem vorliegenden Bedürſniſſe weit zurück geblieben ift, denn 
der Geſammt⸗Anſchlag beläuft ſich auf den Betrag von 23,000 Thlr. Um denjenigen un⸗ 
ſerer Mitbürger, welche aus lebendigem kirchlichen Intereſſe das gute Werk zu befördern 
2270 f 1 1 möglichſt 7 ＋ ee 5 3 in Asche das Sammel⸗ 
ge mehr zu regeln, hat eine Anzahl von Komite⸗Mitgliedern, u Anſchluß anderer acht⸗ i ili 
barer Bürger der Stadt ſich bereit finden laſſen, jene Sammlung für die Reſtauration 22 ift Bi Fr ine Fereg Tre 8 
Eliſabet⸗Kirche perſönlich zu betreiben. Des königl. Wirkl. Geh. Raths und Oberpräſiden⸗ pengaſſe Nr. 10, beſtellt 5 a 
ten Herrn v. Schleinitz Excellenz hat durch die königl. Regierung auf unfer Geſuch uns“ Die (Slänbiäee der Gemeinſchuldner werden 
unter dem 11. Oktober geftattet, eine Haus⸗Kollekte zu dieſem Zwecke zu veranſtalten. aufgefordert 10 dem 
Zur Verhütung möglichen Mißbrauchs haben die bezeichneten Herren Sammler ſich mit auf den 6. Nov. 1856, Vorm. 11 Uhr 
Liſten, welche den Stempel des Eliſabetaniſchen Pfarramtes tragen, zu verſehen für ange⸗ vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Koeltſch in 
meſſen erachtet und wollen ſich damit vor Unbekannten legitimiren. Da nun auch das kgl. Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Konſiſtorium auf unſern Antrag das Unternehmen unterftüst und demgemäß am 13. Oktober Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine ihre 
die geſammte evangeliſche Geistlichkeit der Provinz aufgefordert hat, ſich der Förderung Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
dieſer Angelegenheit zu unterziehen, ſo dürfen wir wohl noch auf reichere Spenden von behaltung dieſes Verwalters oder Beſtellung 
nahe und fern hoffen. Die Erträge der Sammlungen bitten wir an den Schatzmeiſter des eines andern einſtweiligen Verwalters Dr 
Komite's, Herr Banquſer v. Wallenberg⸗Pachaly gelangen zu laſſen. Ueber alle bisher zugeben. 
eingegangenen und künftig noch eingehenden Beiträge wird demnächſt in den Zeitungen, II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
unter namentlicher Aufführung der Geber, berichtet werden. etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
n 29. April 1856. R 2757] Jin Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
as Komite für die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


2756] Die Aufnahme neuer Schüler in die Nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 


Sonntags Schule für Handwerkslehrlinge ten endenden een 


ftände 
findet den 2. November, Nachmittags 1 Uhr, in dem Gebäude der höhern Bürger-] bis zum 1. Dezbr. 1856 einſchließlich 
ſchule zum heiligen Geiſte ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anſtalt überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem nur Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
unter dieſer Bedingung Zöglinge aufgenommen werden. Die Aufnahme und der ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
3 welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr dauert, jimd kursmaſſe abzuliefern. 
unentge . 


fandinhaber und andere mit denſelben 
Breslau, den 29. Oktober 1856. Das Curatorium. 


wickelung und Fortbildung des Krdballs.“ 
Fee 
In Könix von Ungarn, Y 
. Donnerstag den 30. Oct., Abends 7 Uhr: 
X 2. Soiree 
edles herzogl. braunschwei- & 
schen Concert-Meisters $ 
Carl Müller und seiner 4 % 
% Söhne, Hof-Ouartett Sr. H. % 
© ed. Herzogs von Sachsen- 
. Meiningen. 
T Die dritte Soiree findet Sonn- 
abend den 1. November, die 4. und 
letzte Mittwoch den 5, Novbr, statt. 
Abonnementbillets zu diesen. 3Soireen 
"a2 Thlr. sind in allen hiesigen Musi- 
J kalienhandlungen zu haben, Abends 
J. an der Kasse kostet das Billet 1 Thlr. 


See [7760] Bit 


Musik-Institut. 


“ Die Eröffnung desselben findet am 
1, November statt, Anmeldungen wer- 
den täglich von 1—3 Uhr entgegen 
genommen, 

Arnold Heymann, 
2691 


Junkernstrasse 17. 


52 — 


* 


Wegen zu vielſeitiger Berufsgeſchäfte am 
hieſigen Orte vermag ich Liegnitz während 
dieſer Saiſon nicht zu beſuchen, hoffe dage⸗ 

en im Herbſt k. J. wiederum dort einzutref⸗ 
— und bitte demnach, das mir bisher in fo 


gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 


hohem Grade bewieſene Wohlwollen bis dahin 


geneigteſt bewahren zu wollen. 12753 
Breslau, im Oktober 1856. 


Couis v. Kronhelm. 
Zum Tanz⸗ Unterricht 


werden noch Schüler aufgenommen. (3752 
Klemm, Weidenſtraße Nr. 19. 


Sohrau OS., den 3. November 1856: 


Großes Konzert und Ball 
im Eiſnerſchen Saale. (Anf. 7 Uhr.) 


Café restaurant. 


Donnerstag den 30. Oktober: 3714] 
Thee musicale von A. Bilſe. 
Die Herren werden erſucht im Saale nicht zu 
rauchen. Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Donnerftag: 
6. Abonnement⸗Konzert der Breslauer 
Theater⸗ Kapelle. 
Zur — kommt unter Anderm: 
7. Sinfonie von L. v. Beethoven. (A dur.) 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 
Abonnements⸗Billets zu 30 Donnerstag⸗ 
Konzerten pr. 2 Thlr. ſind in der Hof⸗Mu⸗ 
fitalienhandlung des Herrn Sohn (Schweid⸗ 
nitzerſtraße) und an der Kaffe zu haben. 2768] 


Disconto-Geſellſchaft in Berlin. 
Unter Bezugnahme auf Art 81 des ſeit dem 
9. Januar d. J. geltenden Statuts berufen 
wir hiermit eine außergewöhnliche General⸗ 
Verſammlung der ſtillen Theilhaber auf 
Donnerſtag den 13. November dieſes 
Jahres, Nachmittags 4½ Uhr, im 
großen Saale der Börſe, 
zum Zweck der Beſchlußfaſſung über unſere 
nachfolgenden Anträge: 1) Ertheilung der im 
Art. 32 des Statuts vorbehaltenen aͤchti⸗ 
gung zur Vermehrung des Commandit⸗Kapi⸗ 


tals; 2) zum Art. 42 eine Erklärung darüber, 


unter welchen Modalitäten die Unterfagung 
der Erwerbung von Immobilien auf g⸗ 
werks⸗Eigenthum und induſtrielle Anlagen nicht 
anwendbar ſein ſoll; 3) zu Art. 52—55 Be⸗ 
ſtimmungen, durch welche die faktiſchen Ver⸗ 
bältniffe, daß der Geſchaftsinhaber fuͤr Privat⸗ 
Rechnung keine Bank⸗ oder andere mit ſeiner 
Stellung kollidirende Geſchäfte betreibt, ſta⸗ 
tutmäßig feſtgeſetzt werden; 4) zum Art. 61 


eine ähnliche Beſtimmung in Beziehung auf 


die Mitglieder des Verwaltungsrathes. 

Der Text der in Vorſchlag kommenden Be⸗ 
ſchlüſſe kann vom 3. November an, bei uns 
während der Büreau⸗Stunden von den ſtillen 
Theilhabern eingeſehen werden. 

Die zum Eintritt in die General⸗Verſamm⸗ 
lung erforderlichen Legitimationskarten können 
am 11., 12. und 13. Novbr. d. J Vormit⸗ 
tags bei uns von den ſtimmberechtigten Com⸗ 
manditären und Mitbetheiligten in 
Empfang genommen werden. 3 

Die Commanditäre haben, um die vorbe⸗ 
zeichneten Eintrittskarten zu empfangen, in Ge⸗ 
mäßheit unſerer Bekanntmachung vom 30. Sep: 
tember c. eine von keinem ſpäteren Tage als 
dem 22, Oktober c.) datirte Einſchreibungs⸗ 
Beſcheinigung, ſo wie die darin vermerkten 

ommandit⸗Antheile vorzuzeigen. 

„Für Auswärtige kann dieſer Nachweis durch 

ein von einer öffentlichen Behörde oder einem 
— geſchäftlich bekannten angeſehenen Hand⸗ 
ungehaufe auszuſtellendes Zeugniß über den 
unveränderten Beſitz der in der Einſchreibungs⸗ 
Beſcheinigung vermerkten Sommandit-Antheile 
geführt werden. 


Auch können die folchergeftalt ſtimmberech⸗ 


tigten auswärtigen Kommanditäre ſich in der 


General⸗Verſammlung durch andere ſtimmbe⸗ 


rechtigte Kommanditäre vertreten laſſen, haben 


aber die desfallſige Vollmacht oder eine An⸗ 
zeige, daß eine ſolche ertheilt wurde, uns eben⸗ 
alls an jenen Tagen einzureichen. 

Berlin, den 27. Oktober 1856, 2752 
Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft. 


— * * 
7) Weil der Publikationstag gegenwärtiger 
5 Berufung erſt auf den 90 g 
genommen werden kann. 


* 


PPC IR a5 RER RT. RE 1. ARERNEEN TFT NEE LTR TE 
Billigstes und vortheilhaftestes 


Musikalien-Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich vollständigstes 


Musikalien- Leih-Institut. 


Für Hiesige und Auswärtige besonders günstige 
Vortheile bei 


E. Scheffler, Ohlauerstrasse 15. 


Vorräthig in allen Buchhandlung 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhan 


Lungenſchwindſucht he 
ade ede 


in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
„Herrenſtraße 20: U 

Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 
6. umgearbeitete Auf⸗ 
lage ſeiner Schrift: „die Wirkung 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Avis. 
Unſer Waarenlager iſt durch perſoͤnliche Einkäufe im In: und Auslande, in 
allen Artikeln der 


Mode und des Luxus, 
in einfacheren Stoffen, 


für den gewoͤhnlichen Gebrauch auf's Vollſländigſte aſſortirt. Dies zur 
Kenntniß einer geehrten Damenwelt. 


Gebrüder Littauer 


Ring 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Preiſe feſt! 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage, 


machen ihren geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ſie auch in dieſem 
Jahre eine große Partie 


Stickereien und Weißwaaren, 


zu zurückgeſetzten Preiſen, 
zu Anfang nächſten Monats zum Verkauf ſtellen werden. 
Außerdem laſſen wir ſchon feit langer Zeit bedeutenden Vorrath zu- 


billigen Weihnachtsgeſchenken 


anfertigen. — Wir machen daher auch die geehrten Damen von außerhalb 


Gebrüder Juliusberg. 


im Voraus darauf aufmerkſam. 


Die ſpeziellen bill 
der Artikel laſſen wir 
teren Annoncen folgen. 


Unser Comptoir ist von heute an: 


Altbüsserstr. 61, Ecke Junkernstrasse. 


Cassirer 8 Friedlaender, 


Bank- und Produkten - Commissions- Geschäft. 


Noch circa 10 Ctr. 


baben auf Lager und billigſt abzugeben. 


gute Preiſelbeeren 


„Oktober an⸗ 
A. Hähnel u. Zeidler. 


ner haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[1041] Ediktal⸗Ladung. 

Der verſchollene Bürgersſohn Carl Motzek, 
am 25. Februar 1822 zu Zülz, neuſtädter 
Kreiſes, geboren, welcher am 31. Auguſt 1844 
von Helſingör oder Kopenhagen nach Boſton 
abgereiſt und auf dem Seewege dahin verun⸗ 
glückt fein fol, fo wie deſſen etwaige unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich vor oder ſpateſtens in 
dem auf 
den 15. Sept. 1857 VM. 10 uhr 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wiener 


in unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalls der Carl Motzek für 
todt erklärt und ſein Vermögen den Erben 
verabfolgt werden wird. 
Neuſtadt O, S., den 24. September 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthlg. 


Auktion. Freitag den 31. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 1 Goldne⸗Radegaſſe, im 
Wege der Exekution, Poſtamente und Grab ; 
ſteine von Marmor und Sandſtein, Marmor⸗ 
platten, und 15 Grabſteine mit und ohne he⸗ 
bräifcher Schrift ꝛc., verſteigert werden. 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Freitag den 31. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen in Nr. 1 Grünebaum⸗ 
brücke in der Reſtauration, Tiſche, Stühle, 
Sophas, 2 Billards, 1 kupferne Abziehblaſe, 
diverſe kupferne und eiſerne Küchengeräthe und 


5 Gebett Betten, verſteigert werden. [2763] 
N. Reimann, koͤnigl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 3. und Mittwoch 
den 5. November d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Univerſitätsgebäude aus dem Nachlaſſe des 

rofeſſor Movers, Porzellan, Glasſachen, 

etten, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
und andere Geräthichaften, verſteigert werden. 
2764) N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 3. Novbr., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen Altbüßerſtraße 
Nr. 13, wegen Aufgabe des Geſchäfts des 
Herrn Noffoff, Ladenutenfilien, wobei 
Repoſitorien, Tiſche und dgl., ein Paar 
große Ausziehtiſche mit Einlagen, fer⸗ 
ner ein Chaiſewagen und ein Pferd öf- 
fentlich . werden. 

C. Reymann, Aukt⸗Kommiſſ., 
3754] wohnh. Schuhbrücke 47. 


Der Magiſtrat in Ober⸗Glogau 

beabſichtigt, die vakante dritte 
Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle 
hierſelbſt zu befegen. 

Jaͤhrlicher Gehalt 120 Thlr., außerdem ein 
kompleter ieee der alle drei Jahre 
durch einen Dienſtrock und jedes Jahr durch 
ein Paar Beinkleider renovirt wird. 
„Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, die 
jung, geſund und im Stande ſind, eine Ver⸗ 
handlung ſelbſtſtändig zu Protokoll aufzu⸗ 
nehmen, wollen ſich unter Ueberreichung ihrer 
Civilverſorgungsſcheine und Führungs⸗Atteſte 
bis zum 1. Dezember d. J., wo möglich per⸗ 
ſönlich, bei der obigen Behörde melden. Die 
definitive Anſtellung erfolgt erſt nach einer 
halbjährigen Probezeit. 1040) 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir dem 
Herrn Schaul Siegmund Schneider un⸗ 
eingefchränfte Procura ertheilt, und iſt der⸗ 
ſelbe zur Abſchließung aller Gefchäfte für uns 
ermächtigt. 3740 

Neuſtadt, den 27. Oktober 1856. 

A. Buka u. Schneider. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
(für hieſigen Kreis vertreten durch Herrn 
Agent Börner in Berthelsdorf bei Lauban, 
und für Greiffenberg in S. und Umgegend 
durch Herrn Kaufmann Müſſigbrod in 
Greifenberg), bei welcher meine Gebäude ver 
ſichert waren, hat mich bezüglich des mich am 
27. Auguſt d. J. betroffenen Brandunglücks 
fo zu meiner Zufriedenheit entſchädigt, daß ich 
es für Pflicht halte, der gedachten Anſtalt 
hierdurch meinen Dank auszuſprechen, und ſie 
Jedem zu empfehlen. 

Wieſa, Kreis Lauban, den 27. Okt. 1836. 

[2745] Metzig, Gaſt⸗ und Schankwirth. 


Stargard Poſener Eiſenbahn. 


. Nachſtehend bezeichnete für den Werkſtätten⸗Betrieb der Stargard⸗Po⸗ 

ſener Eiſenbahn pro 1857 erforderlichen Materialien, Werkzeuge und Geräthe 

7 20, ſollen auf dem Wege der öffentlichen Submiſſion in folgenden Looſen 

verdungen werden: 2548] 
6) % Str. Stahldraht. 


Loos 1. 300 Etr. Rundeiſen. 
| 7) % Ste, Kupferdraht. 


II. 150 Etr. Quadrateſſen. 

III. 650 Etr. Flacheiſen. Loos XVII. diverſe Hölzer, als: kieferne Bret⸗ 

Iv. I) 8 Etr. Bandeiſen. ter und Bohlen von 4 bis 2½ Zoll 
2) 10 Ste. Eckeiſen (Winteleifen). Stärke, kieferne Kreuzhölzer und 

„ V. 500 Gtr. Roſtſtabeiſen. Schwellen 34 Zol arte pappelne 

VI. 36 Gtr, Gußſtahl Bohlen, Zzöllige erlene Bohlen, di⸗ 

” a ) . 3 verſe eichene Bohlen bis 4 Zoll ſtark, 

1 „I) 24 Etr. Ferroul⸗Stahl (keilfor⸗ weißbuchene Kloben, birkene Baͤume 

mig ausgewalzter Schweißſtahl). und Mahagoniholz. 
20 Str. Schweißſtahl Tannenbaum: „ XVIII. 10,000 Schfl. Stammholzkohlen. 
ſtahl). „ XIX. 65 Laſt doppelgeſiebte engliſche 

Nußkohle. 

XX. diverſe Leder. 

XXI. div. Seiler⸗ und Hanfwaaren. 

XXII. div. Poſamentirwaaren. 

XXIII. div. Manufakturwaaren. 


* r 4 . 
Wiener Flügel⸗Inſtrumente und Pianinos, 
in ausgezeichneter Güte und den beliebteſten Holzarten, — Preis 250 bis 400 Thlr. — 

ſind wieder vorräthig bei [2754] E. Scheffler, vormals C. Cranz, Ohlauerſtraße Nr. 15. 


: Pianoforte- Fabri Julius Mager 


5 1 * & 2. 
Für Liebhaber⸗Theater. 2 in Breslau, am IEinge Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


5 5 

: Eirca 200 Theaterſtücke in ausge: . f 8 - i 

en ae empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pja- 
Rimos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 3743 


J. ſchriebenen Rollen, find bald zu verkau⸗ J. 
J. fen, jedoch nur im Ganzen. — Das J. 
. Nähere hierüber theilt auf portofreie . 
Anfragen mit 5 
i der Maler Münſter in Glaz. J 
ee 0 ee 


ei 


ac 


*. 


Echt engliſche Vigogne⸗Jacken, 
wollne und ſeidne Geſundheits⸗Jacken, 


jo wje dergleichen 


„ VII. 225 Stück Lokomitiv⸗ und Wa⸗ 
genrad:Reifen. „ 
„ IX. 225 Gtr, desgleichen. 77 
7) X. 6 Str, Schmelzkupfer. 7} 
„ XI. 60 Etr. ſpaniſches Blei. 7 


N XII. 20 Gtr. Antimonium regulus, „ XXIV. dio. Farben, Chemikalien und Befeſtigung der Scheitel ehlt in großen 
„ Kuli. 3 Gtr. engliſch Zinn. Droguen. Seon W AR Re a 7 75 Unterbeinkleider und Leibbinden 
„ . 19100 6. Giſendleche in verſche „ XRVI eh Eee seihnetes für die Soilette: a auf bloßem Leibe zu tragen, als auch 
8 „Eiſenbleche in verſchie⸗ - x 51 G. . 21. 4 
denen Dimenfionen, 4 XXVII. diverſe Eiſen⸗ ꝛc. Materialien, A Schwär, Phlenerfr 


geſtrickte 


wollte Jagdſtrümpfe und Socken 
mit patentirten Doppelferſen, 
ſind in größter Auswahl vorräthig bei 


als: Eiſennieten, Drahtſtifte, Holz⸗ 

ſchrauben, Eiſendrahtgaze, Ketten, 

Nägel, Schmirgelleinwand, Pappe 

n. f. w., u. ſ. w. 

XXVIII. verſchiedene Vorrathsſtücke, als: 
Strohdecken, Schlöſſer und Schie⸗ 
fertafeln. 


2) 400 Tafeln verzinntes Eiſenblech. 

3) 2 Etr. Stahlblech in verſchiede⸗ 
nen Dimenſionen. 

„ XVI. I) 5 Gtr. Meſſingblech. 

2) a. 20 Str, gewöhnt, Kupferblech. 
b. 20 Ctr. ſchwaches Kupferblech 


Kompagnon-Gefuch. 


Zu einer ſich im beften Betriebe befindenden 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt werden 
behufs Vergrößerung ein oder mehrere Kom⸗ 
pagnons mit zuſammen einer Kapital⸗Einlage 


von ca. 20,000 Thlr. geſucht; ein bemittelter 2761] 


> 
3 


. zu Wagenbedachungen. „ XXIX. diverſe Werkzeuge, als: Bohrer i . 
2 3) S Gtr. Zinkblech bis zu %’ fark. Fa Hobeleifen, Segel, A n e e ee wo 
Er 4) 4 Gr. Eiſendraht. ürften, Pinſel, Scleiffteine beten. sub A. B. 40 Be nie 1 22 
1 5) 1 Str, Splintdraht. Schmelztiegel u. 15 w. u. f. w, fi — . reslau poste 63712 
K f Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf mer [ 
5 Montag den LO, November 1858, Vormittags 11 Uhr, Lehrlings⸗Geſuch. 3757] 
* in 2 8 2 1 8 anf 1 N hierſelbſt angeſetzt. Ein e e Eltern, dem es Ernſt j 
K ie Offerten find portofrei und verfiegelt mit der Aufſchrift: i dem ka i i i 2 „is -Aa-i i - 
ü „Offerte auf Lieferung der für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1857 erfor⸗ 1 bel . ei TERN F 
1 derlichen Werkſtatts⸗Materialien“ Meiduer und Comp. Blücherplatz 
. Ag be 2 einyafenben, Be Eröffnung ber Offerten erfolgt im vorge | —— 170 | | 
7 achten Termine in Gegenwart der etwa erfchienenen Submittenten. 1 — N N ie ei 
@ Die Lieferungs⸗Bedingungen mit dem fpertellen Nachweis der Materialien ꝛc. find in Fußbodenglanzlack Bei Eroͤffnung der Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn erlaube ich mir einem geehrten 
* unſerem 5 A fo wie in unferem Werkſtätten⸗Bureau in Stargard — gelb, gelbbraun und degdhifa 512 Publikum anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte : 8 . 
5 in letzterem zugleich mit einem Sortiment Proben verſchiedener zum Verding geſtellten Ma⸗ 1 ind mahagonifarbig. 51 > d f 8 8 8 
E ter allen und ag zur 1 05 e ee W 9165 Genie ein pe 1 iD n 7 u, ommi ion ge Ad 
. e werden die i ie 4 ’ 1 i . f lt f 
. ane ae e von der unterzeichneten Di rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, eröffnet habe mit der Verſicherung vromptefter und billigſter Bedienung. [2740] 
k Bromberg, den 19, Tktober 1856. der gegen 7 ſteht, 115 iſt bei nher An⸗ Rawicz, den 28. Oktober 185%. 
x öui i wendung haltbarer und bei weitem eleganter 
2 Königliche Direktion der Oſtbahn. als jedes andere Anſtrich. a Juda Pollak, Berliner⸗Straße. 
1 Der 7 5855 Kela, = 55 A5 Fuß⸗ 
er boden⸗Glanzlack erzielt habe, läßt mich, ge-] Ein Toktav, Flügel ift zu verkaufen Ring u vermiethen 
. Königliche Oſtbahn = ſtützt auf die allgemeine Zufriedenheit der Ab: Nr. 50, im haft — 3749] und Termin Weihnachten zu beziehen find | 
j 1 Nachſtehend bezeichnete, für den Werkſtätten⸗Betrieb der königlichen nehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 77851 Demoitelles Langegaſſe Nr 1 die neu und elegant einge⸗ 
Oſtb 5 er bisher eben fo verſchiedenen als zweckloſen Ar= | 4," 3 „richteten Wohnungen; zwei in erſter Etage, 
ſtbahn pro 1857 erforderlichen Materialien, Werkzeuge und Geraͤthe ꝛc. 3 geübt im Damenputzarbeiten können ſich mel⸗ 1 5 = 
F folien auf dem Wege öffentlicher Submiſſion in folgenden 38 Looſen ver: ten des Kufſteichs auf Fußböden insbefondere hen bei Fraas u. Ibſcher beſtebend in 3 Stuben nebſt Küche u. Boden⸗ 
3 dungen werden: 2547 das Bohnen, mit der Zeit gänzlich verdrängen L Ohlauerſt aße 83. |gelaß, jede Wohnung & 125 Thlr., ſowie auch 
R Loos 1. 670 Str. Rundeiſen. Loos XXIII. diverſe Summiwaaren in Schläu⸗ wird, da nicht nur allein das mühſame, ſo oft 5 . in zweiter Etage zwei kleinere Wohnungen, 
E „ U. 553 Str. Quadrateifen, chen, Platten und Ringen. zu wiederholende Bürſten wegfällt, ſondern er] [3746] Gübte Putzmacher innen jede à 50 Thlr. pro anno. Näheres erfährt | 
7 „ 11. 1224 Gtr. Flacheiſen. XXIV. diverſe Glaswaaren bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und finden dauernde Beſchäftigung in der Damen⸗ man bei F. W. Ludwig, Herrenſtraße 
Er: „ V. 30 Gtr. Edeifen. „ XXV. diverſe Seiler⸗ und Hanfwaaren. Hartwerden Vorzug vor Oelfarbe und ver⸗ putzhandlung von Liung Jacobi, Nr. 29. 3734 
„ V. 38 Ctr. Bandeiſen. „ XXVI. diverſe Farben, Chemikalien und trägt wie dieſe die Näſſe, während auf einem Ohlauerſtraße Nr. 2. 
E „ VI. 400 Str. Roftftabeifen. Droguen. “ ebohnten Boden jeder Tropfen Waſſer einen 0 Zu vermiethen 
8 „ VII. 23 Eir. Gußſtahl. „ XXVII. diverſe Lederwaaren. leck hinterläßt. ’ 1, Ein mod. im besten Zuflande befind- . Kegeln Weihnachten zu beziehen iſt 
„ Vin. 24%, Ger. Gußſtabl zu Federlagen. „ XXVII. diverſe Bürſten und Pinfel. incl. Gesa un ge fund ee llcher Deſtillir⸗Apparat iſt zum foli- 9 e Nr. 1 WarteresBoßol beſte⸗ 
„ IX. 35 Gtr. koniſch gewalzter (Ferroul⸗ , XXIX. diverſe Werkzeuge und Geräthe, incl. Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung. den Preiſe zu haben bel [3753] hend N dem er — | 
z 


als: 4386 Stück div, Feilen, 14,000 
Mark Schmelztiegel, div. Schraub⸗ 
ſtöcke, Schraubenſchlüſſel, Hobel, 
Hämmer u. ſ. w. 


Stahl. 
„ K. 23% Ctr. Schweiß⸗(Brillen⸗) Stahl. 
„ XI. 36 Ctr. Stangenkupfer. 
„ XII. 79 Gtr. Schmelzkupfer. 


Droguerir- und Farbewagrenhandlung 


von Hermann Hoch in Dresden. 
Commiſſionslager für Breslau bei 


Robert Neugebauer, 


Wolf Lewy, Reuſcheſtr. 26. 


Das ſchönſte und größte Brodt 
iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 13 zum Verkauf. 


wobei ſich ein Verkauftladen befindet. 

Dieſes Lokal eignet ſich vortrefflich zur An⸗ 

lage verſchiedenartiger Gefchäfte und erfährt 

man Näheres bei F. W. Ludwig, 8 
13735 


5 XIII. 165% Gtr. ſpaniſch Blei. „ XXX. 3 Gtr. Roßhaare. 21 ſtraße Nr. 20. 
0 sv. 0 85 Bi Platten, io Ste. Mainaole [3740] Neuſcheſtraße Rr. 19. Für yes fi 
h V. 31 Etr. Antimonium regulus, XXXI. diverſe Poſamentirwaaren. werden die hö en Preiſe gezahlt: 7 1 | 
i 1 XVI. 46 Etr. Zinn. 2 A XXXII. Bivesfe Manufatte, als: Da⸗ 3 Grebe eee Niemerzeile Nr. 5. [3607] re geen a Dkraher ei 
. „ In. 15 Gtr. Schmelzzink. maſt, Thybet, Drillich, Leinwand, Posamentir Haaren, feine mittle ord. Waare. 
„ Xun 60 Pfd. Quedfilber, 1000 Laufende Fuß Segeltuch, Plüͤſch, Auf den 1. November be⸗ — — 
3 res] Strumpf. wollen, am ee, g An BE Mo 
r. Stahlblech. XXIII. tück Strohdecken für die eueſte inium Klein⸗ Bu“ 0 
5 FA XXIV. Dioexfe Seller, ali: 18,000.0 Besatz-Saohen ande a 427177 Segde S 
' * n. PER „ biverfe Hölzer, als: 18, Qua⸗ U — - Hafer 29— 30 2 f 
18 Eir gewöhnliches Kupferblech drat⸗Fuß kieferne Bretter, diverſe Sine Partie Korbruthen Erb — Ne 
1 ee Se eden, eee Wollene Hauben auf Mn Er hat die Herrſchaft A * 18145 10 
d de de ee en, Carl Reime, e en ee lee e e 
a ar 9 artoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 


Str. Kupferdraht. 
„ XXI. 18 Str, Splinddraht. 

30 Etr. Eiſendraht. 

1% Ctr. Stahldraht. a 


„ XXXV. 2800 Schfl. Stammholzkohlen. 

„ XXXVI. 360 Laſt doppelt geſiebte eng⸗ 
liſche Nußkohlen. t 

XXXVII. 390 Stück Rad⸗Reifen zu 


Der Bockverkauf 


beginnt hierſelbſt mit dem 1. Dez. d. zu den 
billigften aber feſten Preifen. [2682 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Stralfund. Brathering, 


27. u. 28 Oktbr. 466: 10 u. rg. G Uu. Rm. 2b, 
Luftdruck bei) 8174? 2871792 38098 


„ XXII, diverſe Eiſen⸗ und andere Mate⸗ und XXXVIII.“ Maſchinen⸗Tendern und Stammfchäferei Nanfen euftwa 70 20 4 
rialien, als: Schrauben, Nieten =, M 5 far ln ftwärme + 50 + + 80 
Nägel, versions iel Schie⸗ . Elbinger Neunaugen, bei Steinau a. O. Thaupunkt + 22 + 20 + 10 


fertafeln u. ſ. w. u. ſ. w. 
Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf 
e den 11. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten Direktion auf dem Bahnhof Bromberg angeſetzt. 


Pomm. Gänſebrüſte, 8 5 en | 

f i Ein Paar fehlerfreie, fünf: 
Speck Bücklin er Al. jährige Schimmel: Wallachen 
4; ſtehen zum Verkauf Neue 


empfing wieder und empfiehlt: 


[2765] 


Dunſtſättigu 78 pt. 100pCt. 54p Ct. 
Wetter 10 SW S 
Wind trübe heiter. 

W u. 29, Oktbr Abs. 10 Uu. Mrg. u Nchm. 2 u. 


wolkig 


Die Offerten find portofrei und verſtegelt mit der Aufſchrift: * ar. 
en auf Lieferung der Werkſtatts⸗Materialien für die königliche Oſtbahn arl Straka, Taſchenſtr. 6 d. 3742 —— bei be. g Wo wo 
> RR * " „Bank gegenüber r 
der unterzeichneten Direktion einzufenden. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine Albrechtaſtraße 39, der kgl, Lene ' 8 Groß 2085) Thaupunkt 06 — 16 + 2 
in Gegenwart der etwa le ee Die Be e mit dem Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delitateß-Pandlung. Eduard Groß'ſche (2085 — nffättigung 75pGt: esp. sole. 
Son en Nachweis der Materialien find in den Bureaus unſerer Reparatur⸗Werkſtätten zu 7 Auſtern Bruſt⸗ Caramellen Wind SW NW 
1 6 und Königsberg zur Einſicht ausgelegt, in den Bureaus zu Bromberg Friſ 2 in Greiffeuberg bei ben. M. Trautmann. Wetter heiter heiter trübe. 


und Königsberg zugleich mit einem Sortiment Proben verſchledener zum Verding geſtellter 


2 5 77 ꝛc. 

uf portofreie Geſuche werden die Lieferungs⸗Bedingungen an Unternehmun gsluſtige 

von der unterzeichneten Direktion mit gabel. 7 wir 3 
Bromberg, den 19, Oktober 1856, 


37500 Ernſt Wendt u. Co. 
Große görzer Maronen 


Breslauer Börse vom 29. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


4 . R (3751 
Königliche Direktion der Oftbahn. empfing und empfiehlt‘ 4 4s-Oourse. | dito Li. . 0746, „ Freib 
Guſtav Scholtz, . ge . ee t Me "lic 4 f ., Bein: 
ie von uns feit kur x weidnitzerſtraße 50, Ecke der aße. Friedrichsd' or — Der A dito Prior.-Obl. 4 | 87% B. 
uch geführte 1 übernimmt von per] Geſundheits. Mg — a m Louisd’or ..... 19 c. cg. F. 08. 4, 00 3 8. |Köln-Mindener „1234115044 8 
ab unfer Herr Bartenſtein für alleinige o eden empfing fisch Poln, Bank-Bill, 8 % Pein, punk 146 09% B. ||Fr.-Wih.-Nordb.4 | 53% 6 
Rechnung. 9 E elwe I Frische Schellſische be Bankn| _| 96% 8. sin. Pfandbr. id iG. |Glogan-Baganerlk | 
Derſelbe wird unter der Firma ; r und Forellen: [ Kreiw. 81.-Anl. 99% B ein gene Emm. 4 — [Tobau-Zittauer 4 — eh 
Louis Sartenſtein it, di Se⸗zungen, Zand pr.-Anleihe 18 N 90 % B. dn Schatz-Obl.id — |hadw.-Bexbach.4 | — 
das Geſchäft mit ungeſchwächten Mitteln Diesen Wein macht k „55 zustav Rösner, „ 3 BE an er ne 
en, den: 28. Oktober 1856. 7) |Peifem auf den Unterteib und iR dabei ein| Zifgmartt Rc. 1 und Walergafft Mr-1_| u 185414] 994,8 |Krak-Ob. Obligl4 | 70%B. |NämchlMirk. 4 | #13. 
H. 2 chieſinger as Comp chtes, angenehmes Getränk. 2558] Fin im frequenteften Stadttheile Präm.-Anl. 185413% 114 % B Oester. Nat.-Anl. ö 80 % B. dite Prior 4 Zn | 
m | BT Herben und ſüßen WM | Breslaus gelegenes er eee ge en ift Ba: 8. Schuld Sch. 3% 24 Schl. Bank-Ver. —. | dio Ser. IV. 5 | — ö 
Verkauf eines Gaſthofes. milenverhältniſſe halber ſofort zu rermiethen. gech.-Pr.- Sch.... iner 86% 6. Oberschl. Li. A. 38 200% B. 
Ein ſeit einer langen Reihe von Jahren e Ein Schriftliche Anfragen unter ” 375 . Er. Bank-Anth. 4 — 3 f res 
in \ mit Weingeiſt, die Flaſche 6 Sgr. offerirt: poste restante franco Breslan- 381 | gresl. Stät.-Obl.l& Ss Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 488 / B. 
in Köln mit dem beſten Erfolg betriebener] [2758] ©. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 5 bracken und 1 fünf, due dito 4 N. Darmstädter 5 dito dito 3, 76% . 
Gaſthof zweiten Ranges, gut gelegen, in jährige Sur, zn auf dem Dominium dito dito 4%, —  |Thüringer dito — r 102 8. 
vorzüglichem baulichen Zuflande und mit Deutſch⸗Li Verkauf. Näheres beim Posener Plandb. 4 „ u einische . . . 4 1127 6. 
ar. Ra Sku en ſſa zum 3745 N = 9746 Disconto- Rhain-Nahebahn — 
allen Bequemlichkeiten verſehen, ſteht unter en Wirthſchafts⸗Amt. Sadler, pin, 80 K B. Comm.-Anth, —  |Kosel-Oderberg.4 160 1 6. 
annehmbaren Bedingungen mit oder ohne] friſcher, geſunder, beſter Qualität, von einer Düngergruben (3736) 3 1000 — Kisonbahn-Aotien. dito neue Em. 4 143% 6, 
Möbel zu verkaufen. Franko⸗Offerten sub | anerkannt beften Fabrik, Habe ich kommiſſtons⸗ von Flüſſigkeiten zu reinigen, 2 ich die gohl. Rust.-Pfai 3%| 86% B |ßerlin -Hamburg 4 Fe dito Prior.-Obl |4 | 83% B. 
Litt. K. K. 66 Breslau poste rest weife ſtets auf Bone nu offerire den Gentner von mir ſehr billig angefertigten Jauche⸗ „Aust.-Pfdb. 4 | 95%, G. Freiburger als 1490. dito Prior, . 4 08% B. 
eee 4 Sgr. über die t 3 20 breslauer Notiz, pumpen. ; Weohsel-Oourse, Amsterdam 2 Monat 142 G. Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
Meeri den abgezogen und] Krotoſchin, den 29. Oktober 1856, G Brunnenbaumeiſter, 2 Monat 150 % 6. Lond 2725 1123 2. 
eerſchaumſachen wer gez . 3737 9 Ri „Wiedero, 3 Shu Wien ® ‚ondon 3 Monat 6 19% B. dito kurze Sicht aris 2 Monat 
aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. [3661] | [3737] suis Cohn, Ring Nr, 413. Reuſcheſtr. Nr. 38, in den 3 Thürmen.] — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 % B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 


